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vorbildliche Solidarität
der Handschuharbeiter

NiagioeNtar Versuch dar Unternehmer , welch « di « Arbeiter

gegeneinander ausxusplelen versuchten

Wie wir bereits berichtet haben , wurde am
21 . Juli im Aberthamer Industriegebiet von den
Handschuhmacher »- , die Arbeit wieder ausgenom¬
men , nachdem die Unternehmer sich bereit erklärt
hatten , neue Tariflöhne vzw . eine zehnprozen¬
tige Erhöhung der Tariflöhne zu beivilligen .

Im Prager und imJoachimSthaler Gebiet
ging ' der Kampf der Handschuhmacher in unge¬
schwächter Form weiter .

Für den - SS . dS. hatte das Gewerbeinsp « -
torat in Prag . Verhandlungen zur Beilegung d«S
Streiks ekttberufen . Man konnte annehmen , daß
es gelingen Würde - einen Abschluß - der Bewe¬
gung auf ähnlicher Grundlage wie im Aber -
thamer Gebiet zu finden . . ES kam- jedoch anders .

Dje Prager Fairikanten wollten » war für
die Präge »! - Betriebe Verhandlungen führen , für
die Filialtetrieie im »ber«k' "Er5gfbirseMr erst
nach ' Abschluß der Verhandlungen für daS Pra¬
ger Gebiet . Sie beabsichtigtest -dadurch den ein¬
heitlichen Kampf der Handschuhmacher zu zrr -
fplitterst und die Arbeiter in Prag und im oberen

Erzgrbirgi gegeneinander z « Hetzen, Sie hätten
aber die Rechnung ohne die Prager Handschuh «
arbeiter gemacht .

Diese lehnten - einstimmig , und . entschieden
die Zumutung ab, erklärte » .sich.solidarisch mit '
ihre » - Kollegen im IoachimSthaler Gebiet und
verlangten gemeinsame Verhandlungen . Als die
Prager «nternehmer l sahen , daß ihr versuch
gescheitert war , verließen sie daS Verhandlungs¬
lokal .

- Der Kampf geht ; daher sowohl , in Graß -
Prag als auch in JoachimSthal , GotteSgab , Böh¬
misch - Wiesenthal , Stolzenhain , Schmirdebrrg
und Prrßnitz in verschärfter Form weiter ! \

Die Verantwortung dafür tragen die Un¬
ternehmer , welche dir Arbeiter gegeneinander
aüSfvielenÄWchs' . - ' - j' -’’-, ■ -

Die deutschen und ' die tschechischen Händ -
schuhärbeiter . sind entschlossen , den Kämpf- ; der
bei einigem Weitblsch der Unteruehmer hätte ver¬
miedest ivirden können, . bi - - um Siege avtziu -
fechten . ;• ’’ “

„ Fried liehe “ Generalbereinigung
und wlmmeltvon Japanern I auf Kosten Chinas

Die Befestigungen
auf Mallorca und Ibiza
L o n d o n. ( Agence Espagno . ) Der Son¬

derberichterstatter des Daily Expreß in Gibral -
tal bestätigt, - - «ine authentische Information
bekommen zu haben , nach der die italienischen
Befestigungen auf den Balearen gegrnOsten
gelegen sind , also den britischen Seeweg bestrei¬
chen. In Mallorca sind eine Gruppe von 600
italienischen Offizieren und Soldaten - die meist
der. Lnftarmee angehören , mit der Kontrolle zur
See und - in der Luft beauftragt . Sie trainieren
zur Zeit «ine lokale Armee von 20 . 000 Spa¬
niern . Italienische Geometer haben geographische
Karten der beiden Inseln Mallorca und Ibiza
ausgenommen , die sich im Besitze der Insurgen¬
ten befinden und di « mit Küsten » « nd Lnftab -
wehrbatterien solid befestigt sind. Große Men¬
gen von Luftadwehrgeschlltzen und Kriegöflug -
zeugen sind im Laufe der letzten drei Wochen trotz
deS Richt - AnterventionSpaktrS in Mallorca - an¬
gekommen , Drei neue Flughäfen , davon zwei - in
der Nähe von Palma , der . Hauptstadt von Mal¬
lorca , sind' gebaut worden . Der dritte der Häfen
besindet sich im Innern der Insel . Eine technisch
sehr modern auSgestattet « italienische Besatzung
ist dort . installiert worden . Zw. ei der Flugplätze
besitzen unterirdische Flughäfen .
Italienisches technisches ' Personal ' arbeitet ' bei
den 40 italienische » Flugzeugen , deren BasiS
seit Monaten in Mallorca ist . ES gibt Bomben - ,
Aägd - und Wasserflugzeuge , welch « imstande sind,
binnen einer Stunde die Entfernung bis zur
Küste der spanischen Repüvlik zurückzulegen . Im
Norden von - Mallorca sind Häsen - siir die Was¬
serflugzeuge « nd dteU - B » » 1 e
in der Pollentabai gebaut worden . Er Ist in
vierzig - Meilen Entfernung gerade gegenüber der
Insel . Minoren gelegen , die im Besitz der Regie¬
rung ist und wo kurz vor der Rebellion «in Stift *
und Seehafen geschaffen ivurde . Rach mehrere »
Mißerfolgen wurden die versuche , diesen Hasen
zu zerstören und Truppen auf Minorca zu lan¬
den , «iügestellt , aber di « Bef «stig «ngSarbriten auf
den beiden anderen Inseln werden fortgesetzt .
Munition und Besatzungstruppen kommen mit
Handelsschiffen , die dle . Flagg « der Insurgenten
tragen . Die italienische Verwaltung hat aufS
genaueste die Frage der Landung eines Expe¬
ditionskorps an der spanischen Küste von Castel¬
lon geprüft und gefunden , daß dieser Plan ver¬
wirklicht werden könne . ...

Französischer Protest

gegen Goebbels - LQgen
Berlin . Der französische Botschafter hat

sich Freitag aiendS in die Wilhelmstraße lege¬
ben und Protest eingelegt gegen die Beröffeitt -
lichung einiger deutscher Blätter , wonach ei « Kon¬
tingent von Offizieren und Soldaten der Frrm - -
denlegion «ach Spanien abgefchickt worden fei .

Tokio . ( Hava - . ) ' Die . japanische Prelle
meldet , daß die japanische Regierung sich mit den
Militärbehörden auf -eine Revision aller
chinesisch - japanische » Bezie¬
hungen geeinigt hat . . Dein Blatt „ Asahi "
zufolge werde die japanische Regierung eine sehr
angesehene Persönlichkeit nach Nanking entsen¬
den , um Über die allgemeine Regelung der Be¬
ziehungen zu China zu verhandeln , sobald in
Nordchin » ein « größere Entspannung der Lag « er¬
reicht werden wird . „ Asahi " ist der Ansicht , daß
die Hauptpunft « dieser Einigung eine . strenge
Kontrolle aller Organisationen ' der japanfeind¬
lichen Tätigkeit in Nordchina « nd eine Verlegung
der 37 . chinesischen Division nach Paotin betref¬
fen werden . Diese Division befehligt General
Fen t -s chiha n, der für di « letzten Ereignisse
für verantwortlich angesehen wird . Di « Bedin¬
gungen dieser Einigung werden sofort publiziert
werden , damit die. tatsächlich ^» Absichten der ja»'
panischen Regierung genau - bekannt seien , die so¬
wohl in- Nanking , als - auch im Ausland unrichtig
beurteilt werden .

Fremde Beobachter betonen , daß die Isfrnt -
liche Meinung , die Arme « und die diplomatischen
Kreis « einheitlich der Ansicht sind , daß ei' » loka -
leö Abkommen bloß . di«. ' Vorbedeutung einer
gründlichen . Regelung , der ' Beziehungen v » Nan¬
king

'
bedeutet . ' - Demgege « bestehen «roß «' . Diffe¬

renzen in der . Beurteilung der Mittel » . «it . deu «
eiste solche Regelung . zu erreich «» wäre . Di «
Arme « üstd dir diplomatische » Kreise stimme » an¬
scheinbar vollkommen darin überein , daß Me
Mitarbeit Chinas im. Kampfe gegen den Kommv -
. nisntns gesucht werde . Die aüöwä ' rttgen Bestach - .
ter sind jedoch der Ansicht , daß die Hauptschwte -
rigkeit dgrip . bestehe », werde , daß - die Nankinger
Regierung nicht gewillt ' »st fein scheint , die Be¬
dingung des Kampfes gegen den Kommunismus
anzunehmen , denn diese würde Japan eine stän¬
dige Einmischung in die inneren . Angelegenheiten
Chinas gestatten . .

Peiping . lHavaS ) Der japanische Mill -
tärattachee in Peiping Smqi empfing die auSiätt -

M adrid . ( HavaS . ) In den späte «
Abendstunde » des Donnerstag nahmen die Bat - '
terieN der Ausständischen das Zentrum der spani -
fchen Hauptstadt unter Feuer . 9 » die Straße »
Acala und Martin de C« saS schlugen zahlreiche
Granaten rin . Eine von ihnen krepiert « kn der
Nähe . eines SträßenbähnwagenS ,

' wobei acht
Personen getötet « nd zwanzig verletzt wurden .
Die Beschießung ' dauert « «ine halbe Stund «. Dir

dische » Journalisten , denen er erklärt «, daß die
37 . chinesische Division , di « Räumung ihrer Posi¬
tionen um Wanping und Peiping im Einklang
mit dem chinesisch - japanischen Abkommen fort¬
setze. Er bestätigte weiter , daß sich d i e 2 i t u a -
tion . in Hopei gebessert habe . Er gab zu,
daß in RordchiNa ständig japanische
T. r « v p e n v e r st ä r k u n g e n e i n t r ' e f -
f e n. Amai fügte hinzu , daß die - im Hinblick auf
die militärische Tätigkeit der Nanking - Regierung
in Südhopei notwendig sei.

Chinesische Regierung
darf Im eigenen Lande nicht

„ Intervenieren " I

Tientsin . lHavaS ) Der Sprecher deS
japanischen Generalstabes gab der Press « be¬
kannt , daß d. ir Evakuierung PeiPingS , die bis
jetzt 2200 Mann der 37 . Division der 20 . chine¬
sischen Armee vornahmen , die . ' . Lage gebeffert hat
und daß man daher , aus «in « versöhnlich « Lösung
des Konfliktes unter der Bedingung hoffe , daß die
Nanking - Regierung kein « In¬
tervention vornrhmrn wird « nd daß die auf
dem' Marsche nach' Schantüng « nd Schansi befind -
liche » und die ProvinzHoppei „ bedrohenden "
chinesischen Abteilungen zurückberufen werden .
Man ist der Ansicht , daß mindestens eine . Woche
zur Durchführung d « völligen Evakuierung »er
» 7l Division äst » dem' Gebiete der jetzigen Kon¬
flikte notwendig sein wird . Die japanische » Ver¬
luste fett . Beginn des Konfliktes betragen 2b Tot «
und bb verletzte , darunter 23 Schwerverletzte .

. P e iPing . <Reuter . ) Die japanischen Abtei¬
lungen haben Freitag nachmittags di « erste Schüt¬
zengraben - Linie verstärkt . Man befürchtet
n t üe . Z » samt » e n st ö ß. e, well . einige
Gruppen der 37 . chinesische « Division , die Wan -
pjn Und die Marco - Polo - Brücke besetzt halten ,
sich' weigern , abzuziehen , ehe dir Japaner ihrer¬
seits , nach Fentai zstrückgehen . Nichtsdestoweniger
hat her größere Teil der 37 . Division die ehema¬
ligen Positionen bereits geräumt .

genaue Zahl der Tote » und Verletzten ist noch
nicht bekannt . Frei ' rg früh um 7 Uhr bombar¬
dierte die Artillerie der Aufständischen Madrid
von neuem . Eine ganze Stunde hindurch schlu¬
gen zahlreiche Granate » in der Innenstadt ' ein .
Di « Zahl der Opfer ist bisher nicht bekannt . Di «
Aufständischen haben wie Hauptstadt - schon etwa
drei Woche»- nicht bombardiert , weil ihre Auf¬
merksamkeit auf die Offensive der republikani¬
schen Truppen gerichtet war . - Deshalb hatte sich
die Bevölkerung bereits entwöhnt , durch das
Bombardement plötzlich a « S dem Schlaf « gerißen
zu werden . Di « neuen Beschießungen Madrids
zeigen , daß die Aufständischen daS tägliche
Bombardement - der Hauptstadt wieder aufnehme «

wollt » . - - - - -

. , Donnerstag um , 23 . 30 Uhr lombardierte
ein Kriegsschiff der Aufständischen Barcelona . ES
scheint , daß eS kein genaues Ziel hatte . Nur we¬
nige . Garanten explodierte ». in. der Stadtmitte .
Die ' Geschosse, richtete » bedeutende Schäden an
und ' forderten auch viele Opfer .

. Ma drId . . sHavaS . ) - Dir republikanischen
Luftstreitkräfte habe « über den Bahnhöfen von
Montreal , « nd Llerena Bomben algeworfen . I »
demletztgenanntenOrt wurden mehrere Gebäude
in »er . Nähr deS Bahnhofs zerstört .

Pause in der Nichteinmischung ! *
Komödie

San d e n. Der Stillstand in den Berhand -
lungen über den neuen britischen Nichtinterven -
tionSplan hestehf' weiter . Dip. Fühlungnahme
zwischen den Mächjen hat bisher z » keinem ' Er¬
gebnis geführt , daS die Grundlage einer Bera¬
tung de » Ausschusses oder gar deS Richteinmi -
schunsSkomiter » bilden könnte . Da dir britische «
VtzksWähf- nicht angenomisien wurden ,

'
ist eS

nach )Wttschrr Auffassung jetzt Sache der Oppo -
sttien , neu « Pläne vorzulegrn .

Lransien auf Madrid und Barcelona

Es wäre sdtön , wenn . . .
Nachdem sie in Budapest und in Wien war ,

hat eine Abordnung der „ British Legion " ,
einer Vereinigung englischer Frontsolda¬
ten , nun auch Prag besucht . Sie hat , wie das so
üblich ist , zur Ehrung des Unbekannten Solda¬
ten einen Kranz niedergelegt und sie war Gast
des PrimakorS Dr . Zenkl und sie hat an einem
Essen auf dem Barrandow , das Gesandter F i e r -
l i n g e r gab , teilgenommen , und auch an einen :
Diner , zu dem Aussenminister Dr . Krofta einge -
laden hatte . An allen diesen Empfängen nahmen
nicht nur Vertreter tschechischer , sondern auch su¬
detendeutscher Frontkämpferorganisationen teil .

Bei einer Aussprache im Gesellschaftsklnb ,
bei der Major FetherstonS seine Freude be¬
kundete , hier Frontsoldaten zweier Nationen ken-

nenzulernen , sprach namens der sudetendentsche »
Frontkämpfer Oblt . a. D. K i r s ch »nd wies be¬

sonders darauf hin , dass es notwendig sei, dass in
allen Staaten den Frontkämpfern die Geschicke
zur Formung anvertraut werden ; die Zusainmen -
arbeit der Frontsoldaten aller Länder sei einer
der wichtigsten Garanten für den Weltfrieden .

Es wäre sehr schön, wenn es eine wirkliche

Zusammenarbeit der Frontsoldaten gäbe , und es
wäre besonders schön, wenn man in. einer solchen
Zusammenarbeit eine Bürgschaft des

Friedens sehen könnte . Aber : die Vertreter
dpr British Legion kamen aus Budapest und aus
Wien . Sie haben höchstwahrscheinlich in keiner

dieser Städte mit einem sozialistischen Front¬
soldaten gesprochen . Wie könnte in Ungarn oder
in Oesterreich ein Sozialist auch nur herankom -
men an ein « von den Spitzen der Behörden
empfangene Körperschaft , und wie wäre eS mög¬
lich, das Idyll des Austausches unverbindlicher

pazifistischer Reden zu stören durch nüchterne Hin¬
weise auf Tatsachen ? . Vertreter der British Le¬

gion waren auch schon- im Dritten Reich , und es
waren dieselben Reden , die dort gehalten wurden ,
Friedensreden , — und zu gleicher Zeit verdar¬
ben in deutschen Konzentrationslager » Menschen ,
deren „ Schuld " einzig und allein darin besteht ,
daß sie es mit der Friedenöidee wirklich ernst ge¬
meint habenl

Die Frontsoldaten sollen in allen Staaten
die Geschicke formen , dann wird es besser , wird
die KriegSgefahv - zurückgediimmt ? Nun sind in

Deutschland zwar nicht alle Mitformer Front¬
soldaten, - Dr. Goebbels , obwohl ein sehr kriege¬
rischer Mann , ist keiner . Aber der „ Führe r "

ist zweifellos einFrontsoldat , sogar einer, .
der einmal ganz allein eine feindliche Abteilung
„umzingelt " hat . Aber gerade dieser ehemalige
Frontsoldat hat jene seiner WeltkriegSkameraden ,
die Pazifisten sind , in Konzentrationslager stecken
lassen , unter seiner Führung hat Deutschland so
sehr ausgerüstet , dass es zum grössten Militär¬
staat Europas geworden ist , und Soldaten der
Deutschen Reichswehr , deren oberster Befehlsha¬
ber dieser einstige Frontsoldat ist , kämpfen in den
Reihen der spanischen Rebellen als abkomman¬
dierte „Freiwillige " . Sollen solche Frontsolda¬
ten auch in anderen Staaten ' die Geschicke for¬
men ? Ist nicht der eine schon genug ?

Der Gedanke , dass einander Weltkriegssol¬
daten verschiedener Nationen , dass einander ehe¬
malig « „ Feinde " als Kanieraden und Freunde
begegnen , ist schön. Der Glaube , der zu solchen
Begegnungen zuerst geführt ; — der Glaube , diese
Zusammenkünfte würden den Frieden festigen ,
war eS auch . Aber der kriegerische Nationalisinus
hat — das ist vielleicht eine der scheußlichsten Er¬
scheinungen unserer Zeit — sich auch dersiitte : »
nationalen Institutionen und des Vokabulars der
Friedensfreunde bemächtigt , um sie als Schilde
zu benützen . Fast der gefaulte Apparat aller in -
ternationalen Bereinigungen aller Art hat . dieses
Schicksal gehabt .

" Und die Teilnehmer an solchen internatio¬
nalen Veranstaltungen merken entweder nichts
von den großen Veränderungen — oder sie tun
so, , als merkten sie nichts . Aber es gilt gerade
dann , wenn man den Frieden erhalten will , sich
keine Illusionen zu . machen .
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r veschlilsse dar

Volksfrontpartelen ,
.. Sozialisten fordern

Programm - Erweiterung
Paris . Dic - Leitungen der politischen Haupt¬

parteien halten ihre letzten Sitzungen vor den
Ferien ab. Der engere Vorstand - der soziaIi -
st i s ch c n P a r t e i, welcher Donnerstag
abends zusammentrat , beschloß , eine Erwei¬
tern n g d e s P r o>g r am ms derVolk » -
s r o » t zu empfehlen und zwar eine gröbere Kon¬
trolle de » Kredits , Verstaatlichung der Versiche -
rungsanjtaltcn , derGkUben ustv . DiescsProgramm
wird den übrigen , die Volksfront bildenden poli¬
tischen Parteien vorgelcftt ' werden . ' Ium General¬
sekretär der sozialistischen Partei lvurde für die
iveiicre Periode . Staatsminister , Paul . Faure
ivicdergeivählt . -

Der Bollzugsausschub der r a d i k a l so¬
zialistischen Partei , welcher . zur selben - Zeit
tagte , beschloß , - den ordentlichen Parteikongreß
kurz vor dem' Zusammentritt . des Parlaments Zur
Herbsttagung , und zwar vom 28 , bis 81 . Oktober
in Lille abzuhalten . Bei diesem Kongresse wer¬
den die radikalen Sozialisten zu den Empfehlun¬
gen der sozialistischen Partei und zu den Forde¬
rungen - der übrigens Bestandteil « der Volksfront
Stellung nehmen .

Dic K o in in uniste n beschlossen in einer
Sitzung des Zentralausschusses , an der lohalen
Unterstützung des Kabinetts sestzuhalten , trotz der
prinzipiellen Nichtübereinstimmung . mit zahlrei¬
chen finanziellen Mahiiahmen , welche sic. als un¬
gerecht für die Arbeiterklasse und als umvirksam
erachten , • • • - -

Am 4. : - August - wird der erweiterte Vor¬
stand . oder der sogenannte „Kleine Kongreß " deS
Allgcwerkschaftlichcn Arbeitsverbandes zusamnien -
treten , um Stellung zu der sozialen - und finan¬
ziellen Politik des Kabinetts . Chautemps zu- neh¬
men . Der Kongreß wird eine Liste von Vorschlä¬
gen und Forderungen zur Beobachtung der sozialen
Gesetze ausarbciten , welche er der Regierung zu
unterbreiten beabsichtigt .

Bomben In Syrien
Aleppo . <HavaS . ) In der - Nacht auf Freitag

explodierte eine beim Tore des Hauses des Bru¬
ders des syrischen Außenministers niedergelegte
Bomb c. Durch die Explosion der Bombe wur¬
den einige Kinder verletzt . Man
glaubt , daß die Ursache dieses Attentates in einer
persönlichen Rivalität besteht .

AuS - der syrischen Stadt Amman wird ge¬
meldet , daß dort der Bizedirektor einer -arabischen
Bank verhaftet lvurde, - weil in den Kellcrräümen
der Bank ein Bomben » und Munitionslager ent «
dellt wurde . - iw ;

Belgrad . Nach Beendigung der General¬
debatte über den KonkordatSgesetzen - twurf nahm
die Sfupschtina Freitag abends de » Konkordats »
geseyrnnourf mit 186 gegen 128 Stimmen in er¬
ster Lesmtg und unmittelbar darauf in dem. glei¬
chen Stimmenverhältnisse . in der Schlnhabstim -
mung an. Die Abstimmung ging , in voller Ruhe
vor sich. Mehrere Abgeordnete der Regierungs¬
mehrheit stimmten kontra , dagegen stimmten meh¬
rere Oppositionelle für den Entwurf . Die meiste »
Abgeordnete » des Klubs der nationalen jugosla¬
wischen ' Partei sowie die slowenischen Abgeordne¬
ten übten Absenz .

Roman von L Pringsheim

Der Wecker rasselt - unten in der- Hostvoh «
nung . Reben den Portierlenten ist ein Kabinett
mit kleiner Küche an - Mutter und Sohn ver »
mietet . -..

Die Mutier stellt den Wecker ab. Sie kann
diese » Rasseln nicht vertragen , sie ist auch immer
wach. Sic hat einmal gehört , daß Hasen mit

halbvssciien Augen schlafen und sie antwortete

früher , al » man sie noch fragte , wie ihr SchluiN »
nicr war : „ Danke , "wie bei Hcksen und Kaninchen ,
stet » halbwach/ " — Jetzt fragt natürlich niemand
mehr , Ileberhaupt ' jetzt ! Sie ' ist rasch wieder ins
Bett hinein , dem» jetzt kommt' die' kurze gedrängte
Zeit vor dem Ausstehen,Wo das Bett plötzlich wie
eine - ivatnie Zuflucht Wint . Draußen ist alle -
kalt und lieblos und wirr - und ungerecht . Und

. gerade diese zehn Minuten , bevor dies Draußen
hcrannaht , diese zehn Minuten kann man sich un«.
erhörte Dinge auSmalen . Man geht auf der

Straße , eist dicker feitet scheußlicher Herr geht
vor einem , er verliert di ' c' Brieftaschc — man hept
sie rasch aiis —niemand hat es bemerkt . Und
dann sind tausend Schillinge ' — es können auch
fünfhundert sein -- in der Brieftasche . Gerade
das Geld , das . man brauchte , nm- wieder Mensch
zu sein , nur - aus ' all den Angstyualeü herauSzu -
kvmmcn , die durch verfallene Pfänder » " durch
nichtbezahlte kleine - und größere Schulden -ent¬

standen sind . Dästn kann man wieder anständig
aüsschcn , braucht nicht die , schmerzhafte Wut . zu
unterdrücken ' über dis wohlhabenden Leute —.
über diese Frauen in ' Kaffeehäusern — über die

schönen Badezimmer der andern I Natürlich die

Briestaschc , das ist nicht ' sv"einfach . Es muß ein.

Vie japanische Armee auf dem Kontinent
' Von Oberstleutnant Dumont . . < >,

( MTP Paris ) Auf Grütid von verglei¬
chenden «- tudicn der japanischen und der chinesi¬
schen Armee und ihres K' wnpfwertes — nach dem
Ständ vom Ault 1037 — glauben Wir, seststtllcn
zu können ! ' daß Japan sich in seinem nKiesten
chinesischen Abenteuer eine Ausgabe gestellt hat ,
der cs militärisch nicht gewachsen ist . Die Japa¬
ner , die moderner ausgebildet und besser ausge -
rüftet sind , als die in Umorganisierung befind¬
lichen chinesischen Truppen , werden wohl die Jni - -
tiative der Feindseligkeiten ergreifen und ' beibc -
halten können — so etwa wie die Truppen des
Generals Franco in Spanien . Es wird aber den
Japanern kaum möglich sein , die . chinesischen
Truppen entscheidend jubesiegen oder auch
nur den dauernden Besitz der nordchinesischen
Provinzen, . sicherstellen . zu können . Um diese un¬
sere These nicht als leere Prophezeiung gewertet
zu sehen , möchten wir einige Momente hervor¬
heben , die bei einer Beurteilung der Lhancen bei¬
der ' Gegner von entscheidender , Bedeutung sind. -' -

Ein - von Japan in Rordchina entfesselter
Angriffskrieg bedeutet einen Sieg der Politik <der
Landarmee der Kriegsflotte - gegenüber . Aller »
ding « sind sowohl das Landherr wie auch die Ma¬
rine chauvinistisch und stark expansionistisch ein¬
gestellt ; aber die Expansionsbestrebungen beider
Waffengattungen gehen in zwei entgegengesetzte
Hauptrichtungen : während die japanische Armee
nach Norden , drängt , will die Marine gegen Sü¬
den Vorstößen . . Die Besitznahme der Mandschurei
ist ein Werl der Armee- Politik , ebenso der Ver¬
such, auS ' dem Manschu- Reich Petroleum und
Eisen in genügender Menge für den japanischen
Rüstungsbedarf herauszuholcn . ES kann hetzte
schon gesagt werden , daß dies Mandschu - Cxperi -
ment vollkommen mißglückt ist . Japan hat , größ¬
tenteils , durch di « Südmandschurisch « EisenbahN -
Gcscllschast , in den letzten . Jahre » Milliarden¬
werte in ' der ' Mandschurei investiert und nur Mil¬
lionen herausbckommen . Da sich die selbständige
Äwantung - Armee in der Mandschurei, . ohne - ern¬
ster « Kontrolle von Tokios als Alleinherrscher des
Landes , bestimmt , haben die japanischen Groß¬
kapitalisten — von ausländischen Beteiligungen
ganz zu schweigen — lein Interesse mehr , ihr
Geld den. Launen des . Landes zu opfern . Einen
Gnadenstoß für die' industrielle Entwicklung von
Mandschuluo gibt übrigens das am 1. Mai dieses
Jahres erlassene Dekret, , da « neunzehn Schlüssel- ,
industrien des Lastdes — in Wirklichkeit fast alle
wichtigen Industriezweige — in den Rahmen
einer Plan - (d. h. Kriegs - ) Wirtschaft , nach deut¬
schem. oder italienischem Muster einzwängt . Das
wirtschaftliche , Experiment . ist Maydschukuo ist
sast' -' völlig " Verfahren ; das keiegSwibtschaftliche
Problem geht ' äuf Kosten der Allgemelnwirtichast ,
trotz einer charakteristischen kurzen Scheinblüte , c .

Dagegen hat sich die Armee in politisch¬
strategischer Beziehung fest behaupten können«. iji -
dem sie jetzt bei der Peking - Tientsin - Offensive
sich der chinesischen Nordprovinzen bemächtigen
will . Strategisch gesehen, bedeutet ' dies den Ver¬
such, . die . Gefahr eines Zusammenschlusses zwischen
Nordchina und der . russischen Rötest Armee zu Üer -
hindern . Bis jetzt nämlich besteht durchaus . die
Möglichkeit , daß die östlich vom Baikalsee und von
Nrga stationierten Sowjettrüppen in direftec
Nord - Siid - Luftlinie — durch die Mongolei hin¬
durch — den Nord - Chinesen die Hand reiche».
Wenn sich aber , in und um Peking - dieJapaner
festgesetzt haben , ist nicht nur diese Gefahr ge- .

bannt , sondern stülch ^die Möglichkeit vorhanden »
«in Aüfmabschglaci » für eine großangelegte Of¬
fensive gegen Sibirien bereit zu halten .

Diese Politik des japanische » Großen Gene «
ralstabe » hat über die Pläne der Admiralität ge¬
siegt , die in die südlichen Micere mit Formosa als

. Ausfallstor . eindringen wollte — übrigens eine
sehr ernste potentielle Bedrohung des englischen,'
französischen , niederländischen und portugiesischen
Kolonialbesitzes . . ,

Mit welchen Kräften ' kann die japanische
Armee ihren Nord - Plan durchführen ? Das aktive

- Heer ist kaum 228 . 008 Mann- - stark , wozu die

erste Reserve sind etwa 100 . 000 schlecht ausge¬
bildeter . drittrangiger Mansch ' usoldäten hinzuzu - '
rcchncn sind« im ganzen etwa eine halbe
Million Man n. Dabei ist zu berücksichtigen ,
daß ein Teil dieser Truppen in Mandschmüo ,
Korea und auch im Inland aus Gründen der
Sicherheit , der wetteren Ausbildung neuer Ka -
ocrs und dergleichen bleiben muß . Im ' besten
Falle könnte Japan ' den Chinafeldzug mit 280
bis 300 . 000 Mann unternehmen , wobei die
nächstfolgenden Reserven erst auszubilden wären ,
da nur ein Bnichteil des jährlichen - Kontingents
in Japan - effektiv cingezogen wird . .

Die Höheren japanischen Stabsoffiziere sind
theoretisch und die jüngeren und mittleren Ofsi -

ArbeitszeitverkUrzuns
Im polnischen Bergbau

Warscha n. DaS Gesetzblatt veröffent¬
licht drei Verordnungen deS Ministerrate » über
die . Kürz,mg der Arbeitszeit tm Kohlenbergbau .
Dir Arbeitszeit untertags wird stuf Stun¬
den , bei besonders gefährliche « Arbeiten auf .
7 irnd in besonderen Fällen auf 0- Stunde » täg¬
lich gekürzt .

Zwei katholische Geistliche

verurteilt
Ruppert Mayer S. J . lind Kaplan Fahsel

AuS Niilstberg lvird gemeldet , daß der
bekannte Kanzelprediger und Vortragende KapFin

- Helmut Fahsel, . dessen Vorträge seinerzeit auch
im AuStand großes Nüsschen erregten und. ' viel
diskutiert wurden , wegen ' Unzucht ' ( u, zw. „. un¬
züchtige Kerührungen einer Vierzehnjährigen " )
zu eineinhalb Jahren Kerker der «

,urteilt wurde . Fahsel bezichtigte die ' Zeuajn vvr.
Gericht der Lüge . Der Grund zu sestidrÄsrut-j
teilüng ' ist ganz ohne Zweifel nicht ^nMeiflkt -
lichen Verfehlung , sondern in der MtssionStätig «
leit Fahsels zu suchen , der al » glänzender Red »
stier in der Lage war , dem Regime Schaden zu -
izüfitgen ,

München . DaS DNN , meldet : Vor dem Son «
dcrgericht ' m München . .staito ' gestern -. und "heute
-der Jesuitenpater' R u p c ' rt ' M a y e r unter . her
Anklage ^, von der ' Kanzel üuS' fortgesttzt ' „ h c h e-
rische A e u' ß e r u n g e n über leitende Per -
sönlichkeitcn des Staates und deren Anordnungen
gemacht zu haben , welche geeignet waren , da »
Vertrauen ' des Volkes zur politischen Führung zu
untergraben " . -- Wie dar DNB . berichtet , . gab
der A n g e klagte die ihm zur Last . gelegten

scheußlich fetter Mann ' seist,' sostst nimmtman ' sie -
nicht . Und man kann dem ewig verbitterten , ar¬
beitslosen , nörgelnden Sohn helfen I Dann wild¬
er auch nett . ES war doch früher so schön zu- hel -
fenl Aber hat - man «S empfunden ?

. Oder man müßte sterben , aber vorher noch
rasch berühmt werden , Aufzeichnungen werden
gedruckt — alle Leute sind . endlich höflich , und
scheinen kein . bösartiger Klumpen mehrl Rian
stirbt und weiß , daß die Kinder . ihre Mutter
respektieren . — man braucht nicht mehr so als
heruntergekommener Fall zu: gelten — man
stirbt — aber dic zehn Minuten sind vorbei I Stoch
rieseln die Tränen über den eigenen Tod , das
große Kind im Körper vieler älterer Frauen , das
weint die Tränen , das ist beleidigt , das - tobt - und
schreit . Das Kind will noch Liebe , die Hülle ist
alt und verbraucht . .

Das .scheußliche kalte Wasser - —I Oben. bei¬
der spießigen schrecklichen Person , wo sie , siel' , -
aufräumen muß , wo sie Bedienerinjft ; da ist ein
Badezimmer mit , allen Schikanen , warm , und
helh und kalt und Brausen open und untenupd
Helle Kacheln und Zentralheizung - 7- und . ivär -
um ? Weil diese » Weib dir. Fra » eine » Bemntew
in gütest Verhältnissen ist! Und diese Dame - da
oben , sie tüt stichts , überhaupt' nicht ». ES sistd auch
leiste Kinder da) nur der entsetzliche Kanarien «
Vogel, der schon äm Platzen ist vor lastter guttn
Sache »,, , ebenso dex, scheußliche. Mops,. Dieser
Mop » erhielt Fleischs sind' - ' echte- Butter ; - ' als " zur '
selben Zeit im Krieg Millionen Manschen ' hun¬
gerten ! Dieses Badezimmer muß Frau Hardt
täglich auflpischen und . putzen , sie muß , die Zim¬
mer säubefl »- und ,den Vogelkäfig . reinigen und
den Mops herunterführen . Und noch vieles an¬
dere ». An ast das denkt Frau Hardt , als sie ihren
müden. Körper . sorgsam. wäscht , dabei sich. über «,
legt , wie sie ' Semmeln Kaufen und, erneute Gründe
erdichten kann , daß sie „gerade " picht zahlt —
der Bäcker sicht sie schon -so merkwürdig aij ! iAbet
zwei Semmeln ' muß der Sohn doch, essest, . den. sif .
liebt , obwohl sie -verbissen aneinander ' bortei -

gehen, ' weil die Ärinui , ihre Lage sie ost ' grausam
macht . Die anderen Kinder find in der Welt zer¬
streut , einstmals -waren sie alle zusammen - ' und '
tobten ihre - Jugend in - schönen Räumen au ». Jetzt
kam es so. Immer weiß Frau Hardt , daß sie'
schuld ist irgendwie , aber ' sie kann e» nicht for¬
mulieren , nicht fassen . Jetzt muß man - sroh sein ,
daß man noch für andere aufräumen darf . - In
dem - großen Mietshaus kümmert sich- niemand '
darum , ob Frau Hardt einmal , die sogenannten
„besseren Tage " erlebte - - . jeder geht seiner Wege
und schließt' sich ab, wenn - er

' Elestd wittert .
Immer denkt Frau Hardt dasselbe, . . . . manchmal
weint sie plötzlich , oder - spricht ein - abgerissenes
Wort . Ihre Tochter hat dann immer über sie ge-
lacht , und da » tat weh, denn als «1 ihr gut ging ,
da hatte Frau Hardt noch dest „sostnigest Humor " ,
den ihre Freunde, . einstmals priesen , — jetzt war
der Humor fört . alle » schmerzte — der Rücken ,
die Beine , das Herz — ja das Herz wär ' wund .
In Andersen » Dkärchen las es sich früher so .herr¬
lich. ,pnd süß' , wenn - da » /gläserne Herz der . Prin¬
zessin sprang , oder ein anderes Herz an Leidszer -
brach ! Andersens Märchen ? Kann nian-solche Er¬
innerungen ist die Tägljchieit heineinflechten ?
Frau Hardt wühlt «, da » eiserne Oefchen au », der
Staub drang in die Kehle , sie. hustete laut —- der
Sohn schriet-, „Nicht einmal schlafest kann , man ! "
— die Märchen Verblassen , und nackt « Wirklich¬
keit - dringt in die Poren , erschwert da » Atmen .

- Um dieselbe Zeit erhob sich, leis «, ganz leise ;
um die schlafende Gattin nicht zu- stören , der stilles
etwas schüchterne höhere Mististerialbeamt «, Sein

-Gesicht sieht stets . etioaS,leidend aus , morgen », noch
viel mehr nach freudloser . Nacht . . Eine . Nacht - wie
ungezählte nach, zwanzigjähriger . Ehe , Dr . Glaser
wär - viel zu wohlerzogen, - um zu rebellieren . Er
jaeständ es sich selber. picht, ein , waS ihm. feÄte .
,Aber oft ging er so verträumt , mit suchendem
-Blick -dprch die. - Gasseys aber er wac . nicht der -so¬
genannte „fesche ",, . Mayn> den di « Frästen - anf -
-sordepnd oder' --wöhsgc. fällig ansehen . - Korrekt ;
istnncr - mit Schirm und- Ueberschuhen btzi nassem

ziere kriegstaktisch nicht über den Stand von
etwa 1Ü14 herauSgekommen, . Der japanische Sol -
dat ist . vortrefflich , wenn es ssichmm den einfachen
Jstsantejcisten handelt. Er hat aber kein «- eigene
Initiative und hängt somit ganz von der Füh¬
rung . und von dem persönlichen Beispiel - der - Of¬
fiziere ab. Die japanischen Schützenlinien sind
darum , auch - weniger aufgelockert, , al » eS der . heu -
tigen Feuerstärke entsprechend nöttg wär «: Zwi¬
schen der Artillerievorbereitung und dem Sturm
vergehen bei den Japanern immer 1ö bis 20
Minuten , wodurch der Feind Reservetruppen Mn
die bedrohte Stelle dirigieren , kann. . In der Luft¬
flotte verfügen zwar die Japaner über einige
außerordentlich tüchtige Piloten , - doch ist ' -. im
Durchschnitt der Japaner ein schlechter Flieger .
Endlich haben sich in der . japanischen Armee , zwei
Faktoren recht ungünstig ausgewirkt : erstens der
Gegensatz der kriegslustigen jungen Offiziere und
des ruhigeren ; mehr auf Verantwortung bedach¬
ten Generalstäblers , wodurch die Disziplin in ' dem
Offizierkorps leidet ; Zweitens hat' sich die fort -
tvährende Unentschiedenheit zwischen französische »
und deutschen Beispielen so ausgewirkt , daß der
Japaner , einem wirklich seriösen Gegner gegen -
übergestellt , sehr schnell die oberflächliche Sicher¬
heit verlieren und sich zu ebenso waghalsigen - Ivie
taktisch unnützen Bravourstücken hinrcißen lasse »
dürft «. Die japanische Armee steht heute unter
dem Durchschnitt eines - modernen - europäischen
Grohheere ».

I ( Ein zweiter Arttkel Über di « chinesische Armee folgt ' . )

Aeuherungen im allgemeinen - u n u m-
wunden zu . Pater Mayer wurde wegen
wiederholten Vergehens gegen da » Heimtückege -
setz zu sechs Monaten Gefängnis abzüglich - sechs
Wochen Untersuchungshaft und zur Tragung der

Kosten verurteilt . Als strafmildernd wurde das
tapfere Verhalten des Angeklag¬
te n i m Weltkrieg und im Kampf gegen
den Bolschewismus , - als sirafverschärftnd seine
Hartnäckigkeit angesehen .

Ketleaz . ( DNB. ) Die Koblenzer Strafkammer
hat den wegen Sittlichkettsverbrechen angcklagien
Barmherzigen Bruder Josef Aufermann , genannt
Bruder Sigismund , fr e i g e s p r » ch e ' n, da das
Gericht iiicht die volle Gewißheit hatte , daß der An¬
geklagte . schuldig war .

Urteile gegen Nazi und gegen Sozialisten in
Oesterreich . In Innsbruck war der Leutnant
Most de » österreichischen . Bundcsheere »' ange¬
klagt , weil er , einen militärischen Stab ausgestellt
und versucht hattt , die Garnison Hall den Nazi
zuzusühren , und Weiler jcherdies Spionage zü »
gunsten Deutschlands - getrieben hatte . Er wurde
zu- 10 M an a t e n Kerkers verurteilt - . - Wenig «
Tag « später war in Wien der. 10jährige Karl
Hochrainer angeklagt , . weil er angeblich «ine
kommunistische Zeitung verbreitet hatte . - Er
lvurde zu f ü n f Jahren Kerkers verur¬
teilt . - . In Graz wurde ' der Kinoopemteur Josef
Debelak. angeklggt , weil er - einige Exemplare der
„Arbeiter - Zeitung ", zur - Verbreitung übernom¬
men hatte . . Er wurde zu e i n « i n h al b

,J a h r e n schweren K e r k e r S verurteilt .

Der Kongretz " deb englischen Bergarteiler in
Blackpool lehnte in feistir ' Schlüßabstimmung ' die
Bildung ' einer gemeinsamen Front mit den Kom¬
munisten ' ab. In dsr angenommen « » Resolutton
wurde u. a. auch die ' Herabsetzung der Arbeitszeit
verlangt .

Wetter , höflich im Amt und zu de » Untergebenen ,
konnte niemand etwas anderes von. ihm. ' sagest wie
„ein tadelloser Mann " . , Neuerdings litt er an
Herzbeschwerden, besonders nachts schlug da » Herz
wie «in ' Hanim « r , oder setzte au ». Da aber seine
rundliche , nur auf' sich selber eingestellte Gattin
täglich an änderest imaginären - Leiden laborierke ,
hatte Glaser leiste , Lust , von ' sich zu reden .

'
So

verschwieg tr ' sein ' Herzleiden ; Er - liebte fast ' stln
Leiden , weil es ihm allein gehört « und ihn irgend -
ivohist führte , wo er sqnst. nicht,chingelastgtei . . in
ungeahnte Erregung , an einen Abgrund . Unbe¬
wußt lag ihm nicht viel am Leben , Die Frau war
kinderlos , eine Frau , die glaubt , daß ihre Aus¬
gabe-erfüllt , sei ; durch den Titel ihres - Mannes ,
bkguemstr . Häuslichkeit, - ' endlosen Tratsch , Kränz - .
che»; und - Bridge - mit Gleichgesinnten . Der Titel
>var geweiht . Morgen » - der Bäcker, - unten die Por -
tterfrau , alle ' . Geschäfte . grüßten sie. devot ; denn sie
war . vost Geburt bi » ' Sterbe - Auw gesichert . Das
Telephon war - dauernd,jn Benützung , - um . den
intimsten Freundinnen - üon ' früh . an- -alle » mitzu -
tcilen . Daß , ihr MannHnmeri stiller , wurde . und
ihr . eigentlich, ganz fremd und - entglitten war ,
merkte grau . Franzi Gläser gar nicht . iWie .sollte
sie etwa » merken , was - mit . Seele oder innert »
Gefühlsregungen - zu tun - hatte ? - Ihre Kleider ,
der Kanapi , der . Mop», , die Sommerreise , das
Theaterabonnement, , das Radio , da » - bißchen
Küchenzettel mit dem. Dienstmädchen , der -Aergtr
über die „seltsame " Bedienerist Frau Hardt " —-
da » p>yr völlig raumaussllllend . -. Frau Franzi
war gut g«palstert, ^ihr Doppelkinn ruhte nachts
in . einer Bandage , ihr Körper tagsüber in eisteM
tadellosen HÜftenfprmer , Morgen » tanzten all
diese,weichlichen-. Formen stoch' nicht . - gepanzert
unter ejnem. . wattierten Schlafrock, in. ,welchem , sie
sich gern qn der . Tür zeigte . ,Im Gründe konstte
sie , niemand lejden im ganzen großen Mietshaus ,
aber niemand lvagte es - zu ,äußei; n. >Jeder,neidete
ihr. die Stellung , das . Gejichcrtselst , ja auch . den
überaus , höfljchen . bescheidenen Maim .

-> . ( Fortsetzung folgt . ).
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Sudetendeutscher Xdfepie ^ f
Das bedrohte Dorf
' Im Schlussaufsatz . einer Artilelreilie , die un¬

ter dem Titel „ Das bedrohte Dorf " in der „Deut¬
schen Landwacht " , einer in Brünn erscheinenden
deutschen agrarischen Zeitschrift , erzählt der
Schreiber , wie er auf einer Wanderung durch ein
sudetendeutsches Dorf das Plakat einer Lieder¬
tafel lieft , einer Liedertafel , -bie der örtliche Ge¬
sangverein veranstaltete . Ein gutes Programm .
Aber : ' „ Dennoch will mir die Gesangsfolge nicht
ganz gefallen . Da fehlt irgend etwas . Ha , seht
habe ich eSI Volkslieder fehlenl " Und :
„ Wer soll unsere Volkslieder denn sonst singen ,
wenn nicht die ' Dorfgesangvereine ? " Datz sie es
sollen , der Meinung sind wir auch . Jene Gesang¬
vereine aber , von denen , wir ganz bestimmt wis¬
sen , datz sie da » deutsche Volkslied pflegen , sind
die A r b e I t e r g e s a n g v e r e I n e. Kein
Landbündler ( übrigens weih kaum einer etwas
vom kulturellen Leben der Arbeiter ) . wird von
ihnen fordern , daß sie es tun sollen . Sie tun es ,
seit jeher schon, also schon seit Jahrzehnten , eben
weil sie, ohne je darüber viel geredet , zu haben ,
volksverbunden sind .

Der Wanderer kommt auf seinem Wege durch
das Dorf zur Schule und er Wunders sich, nach¬
dem der Oberlehrer ihm die' Statistik de » Schul¬
besuches gezeigt hat , über den Rückgang der Kin¬
derzahl , obwohl das Dorf » m eine Anzahl Häu¬
ser gewachsen Ift ; Der Oberlehrer klagt : „ Der
G e b u r t e »st r e i k, mein Lieber , die Be¬
quemlichkeit , die Genußsucht ! Wir zittern um
eine ' Klasse ! " — „Ist der Bolkstod also auch
schon von der Stadt ins Dorf gekommen ? " —
„ Ja , und das sehr ! Und beidenbesitzen -
ten Bauern nistet er am meisten ! Die Häus¬
ler , die halten sich noch ganz tapfer , aber die
Bauern ! "

ES sind also auch Im Dorfe — wie in der
Stadt — die Besitzenden , es sind jene , die dem
„ Bund der Deutschen " angehören , der sich so
eifrig für die Geburtenvermehrung einseht , es
sinh die Mitglieder der deutfchnationalen Turn¬
vereine, , die zwar begeistert zustimmen , wenn ge¬
predigt wird : Weniger Kleider — mehr Kinder ! "
aber nach Anhören der anfeuernden Predikten
doch — streiken .

Und wenn dann einer der Häusler einmal
über seine Not klagt , wird ihm noch höhnisch zu
verstehen gegeben , datz er sich, ja nicht so viele
Kinder hätte anschaffen müssen ! «

Arbeiterkinder ' reise « nach Engläud . Am
Mittwoch versammelten sich in Karlsbad zwei «
hundertiünfzig Arbeiterkinder , Rote Falken , um
gemeinsam eine Reise in die weite Welt anzu¬
treten . Sie werden Brüssel besuchen und In Änt «.
werpen an der Arbeiter - Olympiade . teilnehmen
und dann die Reise fortsetzen nach England . Bei
Brigthon wird nahe der Küsie ein grosse» inter¬
nationales Zeltlager errichtet . Bi » zum 21 .
August werden dort englische, ' französische , beiz
gische , holländische , tschechoslowakische ' und skan¬
dinavische Arbeiterlinder in einer grossen Ge¬
meinschaft vereinigt sein . Internationale Soli¬
darität, . vor . allem die kameradschaftliche Hilfe
der englischen Arbeiterpartei , ermöglicht dieses
grotze Kinderlager , dar Arbeiterkindern nicht nur
Freude und Erholung schenkt , sondern auch Kinder
vieler Nationen einander ganz nahe bringt . . In
unserer Zeit de » Wüten » des Nationalismus ein
Stück verwirklichter Internationalismus . .

Die Fußballmannschaft der AtuS - Union ans
der Arteiter - Olympiade in Antwerpen . Die
„ Union " teilt mit : ' Die Bertretüng der AtuS -
llnion bei den Fußballkämpfen um die Olympiade -
Meisterschaft steht nunmehr endgültig fest . Die

Schatzamt Bagdad
. .. Von Richard Rax

Harun Al- Raschid , dem mächtigen Kalifen ,
fiel bei seinem nächtlichen Streifen durch Bagdad
ein Dichter auf, , der sich kümmerlich . nährte , indem
er Liebeslieder , feurige oder zarte nach Wahl ,
für gebackene Fische und Brotfladen, ' ein Turban¬
tuch , alte Hosen oder Sandalen ' verhandelte . Doch
brachte ihm dieser Handel kaum . mehr , ein als
einem . Bettler , sein gegenleistungsloses . Gewerbe .

Die Gesänge ' des - armin ' Fudisü « gefielen '
dem- kunstverständigen Herrscher wohlund Harun
schenkte ihm. deshalb ' in seiner . Güte eine An¬
weisung an das Schatzamt ' auf Auszahlung - von !
zehn ' Goldstücken . Monätlich . ' Vis an ' . fein ' ,Lebens¬
ende. - Der Dichter fiel dem Kalifen "zu, Füßen
und dankte in einem Huldigungsgedicht : au » dem
Stetzreif für dir Gnade , die' ihn für ' den Rest sei¬
ner . Tage aller Sorgest enthob.

Als aber Harun ein halbes Jahr später « dem
Furdisu wieder , einmal nachts zufällig begegnete ,
hausterteer stoch ' immer mir seinen - Lieder «. Der
Käkif «,züi!nte: „ Meine Gabe sollte , dich über des
Lebens Notdurft erheben! damit ' du deine Kunst
MKefchwert' und' rein -ist denDienstder Schönheit
stellest Mögest . ! . ' Du aber hapfterst weiter in den

Käffeeschenken! Äarstnl ?" Schon lag der Dich¬
ter vor Hstrün imSwub : , !vetzeih, ' . mächtiger
Herrscher ! Das Schatzamt . hat . deine Anweisung
noch' immer nicht liquidiert . ^'

'

Rot vor Zorn , datz sich in seinem - Reiche eine
derartige -Saumseligkeit - ereignen , konnte , . schrie

Auswahl der Spieler war dieses Mal nicht leicht
und ! es zwangen verschiedene Umstände , nachfol¬
gende Spieler in die BerbändSelf zu berufen :
ZIenert ( Predlitz ) , Hellmich ( Lerchenfeld ) , Ru¬
sche ( Fischern ) , Klupsa ( Krochwitz ) , Hampel
(Kleische) »Lohwasser ( GraSlitz ) , Fiedler ( Kroch¬
witz), ! Rtttig ( Kleinaugezd ) , HlouSck ( Pihanken ) ,
Müller ( GraSlitz ) , Schottenhammel ( Zuckman¬
tel ) , Ron » ( Ncstomitz ) , Stängel ( Fischern ) , !

Al- Raschid : '
„ Ich - will selbst urgieren gehen . "

Fuvdisu aber , blieb -zerknirscht zurück und , als
Harun außer Hörweite war ! murmelte er in
feinen Bart ; ! „ Du wirst dir - was Schönes ein¬
brockest , armer . Mann, " -

Bon diesem «' nächtlichen Gange durch ' Bagdad
erst zwei Stunden - nach Mitternacht « heimgekehrt ,
kam Harun in der Verkleidung des arme « Dich¬
ters erst . am späten Vormittag ins Schatzamt! , so
daß hier die Arbeit schm . im schöpften Gange war .
Vor jedem einzelNeN ' Beamten lagen «wahre Berge
von Feigen , Datteln und Weintrauben , die mit
überraschender Schnelligkeit - zuM - Gabelfrühstück
erledigt wurden . « Dann griffen die Beamten mit
spitzen Fingern lqngsam nach einem Aktenstück ! um
e» bedächtig umzüwenden, - ' länge prüfend zu be¬
trachten und schließlich . kopfnickend - aii seinen Platz
zurückzulegen . ! Dazwischen - erhielt die eine und
andere wartende Partei schroff Antwort : «: „ Kann
frühesten » in zwei Monaten erledig sein", - wenn
es. sich um eine Auszahlung des Schatzämter han¬
delte . « Falls jedoch , die Partei , hätte einzahlen !
müssen , klang «e» noch schroffer : „ Binnen drei
Tagen - hätte - die Zahlung - geleistet sein sollen ,
heute aber '

ist « «der vierte " und eine Straf¬
androhung . Wegen " ! krasser Terminüberschreitung ,
folgte . Dann versenkten sich die Beamten wieder '
tn «ihre , ' aufreibende Tätigkeit des prüfenden
Schauen »! und gewichtigen Nicken », .

Als : endlich der «verkleidete Harun an die
Reihe ' . kam- «mit seinem - Ansuchen -umendliche Li¬
quidierung seiner vor sechs Monaten eingereichten
Anweisung , kam etwas - mehr Leben in die Bude :
,Herrl ?. , ' . brauste per Beamte ayfp - „ sägen Sie

Pansch ( GraSlitz ) . Mannschaftsführer ist der
Perbandsspielleiter Gustav Erlacher . Sämtliche
Spieler haben für Bereinsfpiele Spielvecbot . —
Am Montag , den 28 . Juli , trägt die Mannschaft
in GraSlitz ein letzte » Trainingsspiel gegen die
dortige Mannschaft aus .

Die Böhmerwaldlied - Feier wird von der
Prager Deutschen Sendung Sonntag , den
28 . Juli , von 17 . 86 bis 18 Uhr , übertragen .

nicht endlich und schon gar nicht sechs Monate , wo
es erst fünf sind und drei Wochen . Sie werden es
auch noch erwarten können . Schauen sie in einem
halben Jahr wieder her ! " Und schon war Harun !
zur Seite gedrängt und die nächste Partei begann
eine - untertänige Litanei , die restlichen aber be »
schimpsten Harun , datz er durch sein sreches Reden ,
die Beamten fiir heute gegen älle ausgebracht
habe : Wie läinen sie dazu , seiner schäbigen zehn
Goldstücke « wegen hinterher mit Uebelgelaunten zu
tun; zu. haben. Da ward der mächtige Harun zum
ersten Male ' im Leben kleinlaut und. schlich be »
schämt als Partei und als Herrscher davon :

Zwei Stunden , später jedoch ritt Harun in
der prächtigen Gewändung eines Wesirs auf feu¬
rigem Aräb . exschimmel mit vielen « Gefolge vor das

Schatzamt . Dessen Tor war jetzt' geschlossen, ' die
Amtsstundeis für den Parteienverkehr tvären vor¬
über und ein leise sägendes Geräusch «erfüllte
die Mittagshitze um das - Gebäude , bis dröhnende
Stockhiebe , von Haruns Reitknecht gegen da » Tor
geführt . - -die beschauliche Stille unterbrachen .

«, Daraufhin . stürzte der oberste Muschir
( Rat ) des Schatzamtes eigensützig herbei, ' öffnete
ustd bat den Wesir um Verzeihung , daß der Por¬
tier , Bem er gleichzeitig einen. Fusstritt gab , sticht

. ' sofort geöffnet . habe : „ Was ist. Dein - Befehl , hoher

. Herr ? Das ganze Haus steht zu Deinen Dien «
sten " . - Harun erwähnte kurz , er sei her neue
Wesir «der «käuflichen -Haremsleitung . ' und be-

iyätige sqfort hunderttausend Goldstücke al » kleinen
Vorschuß auf seist Gehalt zum schleunigen Bau
fdines Lustschlosses am Tigris ! „ Der Dienstpalast
iin ' der Stadt ' ist zu muffig , um darjn mit ' dem

OI » prsgon Ovuticfia - ssnbgltdi - idnckuna
Sonntag , 28. Juli , 14. 18 bi » 14. 28: Lion

Blum » sozialpolitische Bilanz ( Dr. I . H. B r ü¬
gel ) . — 14 . 80 bi » 14 . 46 ( StraSnice ) : Filt Volk
und Frieden »

Mittwoch , 28. Juli , 18 - 40 bis 13: 45:
ArteitSmarkt . — 18 . 20 bis 18. 80' : ' Die internatio¬
nale Arbeitorganisation ( Rudolf Barth ) . —
18. 80 bi » 18. 40: Rationaliflerung zwischen Krise
und Konjunktur ( Dr F. Munk ) . — 18 . 40 bis
18. 80: Soziale Informationen .

Freitag , 80. Juli , 18. 88 bi » 18. 42:
Aktuelle zehn Minuten .

. Sonntag , 1. August , 14. 15 bis 14. 25 :
Krieg und Frieden ( Gad M. Lippmann ) . —
14- 80 bi » 14. 85: Für Volk und Friede ».

An der Musikschule Petschau — staatlich ge¬
nehmigte Lehranstalt — finden die Einschreibun¬
gen und Aufnahmsprüfungen für Schüler beider¬
lei Geschlechts am 1. und 2. September statt . Dec
Besuch der Musikschule und Bürgerschule ist für
Schülers innen ) gleichzeitig möglich . Gründliche
Ausbildung zu tüchtigen BerufSmusikern in samt «,
lichen Orchesterinstrumenten , Klavier , Orgel ,
Ehorgesang und allen theoretischen Fächern .
Praktische llebungen im Zusmnmenspiel : Streich -
orchester ( 88 Schüler ) ,

'
. Harmoniemusik ( 80

Schüler ) , Kammermusik fiir Streich , und Blas¬
instrumente und Kirchenmusik . Es finden - Sym¬
phonie - , Kammermusik - , Harmoniemusik - Kon»
zerte und Schüler - Abende statt . Die Schule um¬
faßt sechs Jahrgänge und ztvei Vorbereiinngs -
klaffen . Das Schulgeld beträgt halbjährig 175 Kl .
Die Absolventen der Petschauer Musikschule findet
man als Mitglieder der erstklassigen Äurorchester
Karlsbad , Teplitz , Marienbad , Franzensbad und
der hervorragendsten Theater - und Konzert¬
orchester des In - und Auslandes . Ebenso befinden
sie sich in Stellungen als Kapellmeister , als Pro¬
fessoren an Konservatorien und als Lehrer an
Musikschulen . Ausführliches im Prospekte , wel¬
cher kostenlos durch die Direktion zugesandt wird .

Das Saazer Stadtthoater für ' die Spielzeit
1887/88 vergeben . Die Saazer Stadtvertretung
beschäftigte sich am Donnerstag auch mit der Ver¬
gabe des Theaters für die Spielsaison ' 1087/88 .
Es hatten sich drei Bewerber gemeldet . Nach er¬
läuternden Mitteilungen des Theaterreferenten
Professor Franz Egerer und der Annahme des
sozialdemokratischen Antrages , datz die Direktion
verpflichtet wird , die vom Bühnenbund ' festgesetz¬
ten Mindestgagen zu zahlen , wurde bo8. Theater
auf zwei Jahre an die Direktion Max Berg
und Hans Hansen vergeben . Der Vertrag ist .
jederzeit von beiden Seiten kündbar , doch erleich¬
tert die zweijährige Vergabe der Direktion da »
Engagement von Künstlern für da » kommende
Jahr .

FahrpreiSerwSßignng für Hopfenpflücker . Vom
Zentral - LändeSarbeitSamt in Prag wird amtlich ver¬
lautbart : Anweisungen für Hopsenpflücker für die
zulässige Fahrpreisermäßigung . auf den tschechoslo¬
wakischen StaatSbahnen werden zu 20 Heller für da »
Stück a u » s ch l i e tz I i ch i n d e' n B ez irkS -
ll n st a l t e n für unentg eltlichc Ar¬
beitsvermittlungverkauft . Die
Partieführer ( Führerinnen ) von Pflückerpartien
wollen sich rechtzeitig diese Legitimationen dort
besorgen . Bei den Bezirkranstalten erhalten sie auch
ein Flugblatt , in welchem auch eine Delehrun g
über die für Hopfenpslücker geltenden Begünstigun¬
gen bei Bahnfahrten enthalten ist, nach , welchen ' sie
sich genau zu richten haben, , weiter die „Bedingun¬
gen " de» Arbeit -Verträge» für die heurige ' Hopsen¬
pflücke. Da sowohl die Ausfüllung als auch die vor¬
geschriebene Beglaubigung derLegitimationen für
die FahrpreiSermätzigung die angeführten Bezirks¬
anstalten besorgen , haben die Partieführer keine
anderen Wege' , - als in - die zuständige öffentliche '
Arbeitsvermittlungsstelle . ' Partien , welche keine im
voraus gesicherte Arbeitsstelle bei der Hopfenpflücke
haben , dürfen keine Legitimationen . ausgestellt
werden. . •

nöligen Eifer an der Ausbildung der Harems¬
auwärterinnen arbeiten zu können . Rückzahlen
werde ich die Summe in Monatsraten , zu zehn
Goldstücken " . Da aber der Muschir fand , zehn
Goldstücke seien ein zu grober Abzug , einigte man
sich auf fünf . — Die Beamten liefen , datz sie
schwitzten — die meisten zum ersten Male wieder ,
seit sie das Ballspiel der Jünglinge aufgegeben
hatten — und binnen einer Viertelstunde stand
eine Karawane von vierzig Eseln bereit , beladen
mjt dem Golbe , dessen Rückzahlung in tausend »
sechshundertsechsundsechzig Jahren und ächt Mo¬
naten ' vollbracht sein sollte . „ Die - Quittung ,
hoher Herr , schickst Du mir bei Gelegenheit durch
eine Anwärterin " - , erinnerte der Muschir unter¬
tänig mit vielen Bücklingen beim Abschied am Tor
des AmtsgMudeS .' Da ritz Harun seinen falschen Bart ab, . auf
seinen Wink stürzte daS Gefolge herbei und . der
Muschir erhielt als Quittung ap Ort und - Stelle
eine Bastonade , die ganz Bagdad zusammenrief .
Weil aber der Muschir zur Fämilie der Bpr -
mekiden gehörte , der bie meisten und einflußreich¬
sten Beamten des Reiches entstammten , . ihr mgch -

. tigeS Haupt war der Grotzwesir Dschafar , ergaben
' sich aus dieser Bastonade grosse Wirren im' Lande ,
Aufstände und Bürgerkrieg . In deren ' Verlauf
verlor daS Kalifat viel von seinem GlanziHärün

. noch mehr von seiner Macht , bis er nach ' einigen
Jahre » dauernder Fehden starb . Dass . unter sol¬
chen Umständen niemand mehr Zeit fand, ' „die
Rente für den armen Furdisu - zu - liquidieren ,
Ist klär .

Zum VoUtsfa ^ in JFrautenau

Unsere Trautenauer Kreisorganisation veranstaltet heute und morgen einen Volkstag ,
Aus diesem Anlaß werden eine Reihe Parteiveteranen , die bereits vierzig Jahre in der

Bewegung tätig sind , besonders geehrt werden . Der Kreisvertrauensmann Genosse
Rambauske wird,ihnen eine EKren - Urkunde überreichen . Es ist nun beson¬
ders erfreulich , daß ' ( über Anregung des Genossen Krejöi ) diese Urkunde nicht die

■Gestalt , jener schablonenhaften und oft kitschigen Vereindiploms erhalten hat , sondern
daß ein graphisches Kunstblatt ausgeführt wurde . Der sudetendeutsche
Künstler Helmut Krommer hat das oben wiedergegebene Blatt radiert , das in ine -

gesamt 100 Abzügen . vorliegt . Es stellt ein landschaftliches Motiv aus dem Riesenge¬
birge dar . ) - . ' .
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Flugzeug al * Truppentransporter
Bei den jetzigen «rotzen Flugmanövern in England wurden auch LandungSilbungen mit Hilfe
der VickerS - Balentia - TruppentranSporter durchgeführt . — Die Soldaten haben soeben da »
Flugzeug verlassen und sind sofort in Feuerstellung gegangen , um weitere Ausladungen von

Truppen zu sichern .

Il »-esnemgLeiten.
vss unmoralische und
das unerschwingliche Bad

( —rl >—) In dem großen kriminologischen
Werke des Pros . Wulfsen wird ein Fall ange¬
führt , in welchen ! die Berliner Kriminalpolizei
die Auffindung einer nicht zu identifizierenden
Fraucnleiche diese als P r o st i t u i c r t c agno -
sziertc . Der ärztliche Befund berief sich bei die -
scr Annahme auf die Sauberkeit und Gepflegt¬
heit des toten JraücnkbrpcrS , die darauf schließen
lasse , datz eS sich nicht um eine „ an¬
ständige " Frau handle . Der von Prof .
Wulfsen verzeichnete Fall datiert auS der Zeit
um die Jahrhundertwende und ist auch in allen
späteren Auslagen dieses wissenschaftlichen Wer -
les auszusinden . Menschen von heute niag eine
solche Verquickung von Unsauberkeit und „ Mo¬
ral " unfatzbar erscheinen . Tatsache ist aber , datz
in Mitteleuropa auch heutzutage noch die sonder¬
barsten Ansichten über diesen Punkt anzutreffcn
sind , von den Ostgebieten ganz zu schweigen .
Ein englischer Reporter schrieb erst unlängst
neuerlich über den Mangel an Reinlichkeitssinn ,
welcher der kontinentalen Bevölkerung eigen sei.
Diese typisch angelsächsische Kritik ging davon
auS , daß die Badbenützung in den mittel - und
westeuropäischen Hotels keine Selbswerständlich -
fcit ist , obwohl sie ebenso zu der Unterkunft ge¬
hörte wie Essen , Trinken und Schlafen , sondern
datz. sic als L u r u S b e d ü r f n i 8 betrach¬
tet wird , für dessen Befriedigung besonders zu
bezahlen ist .

- Der Engländer hat objektiv vollkomincn
recht . Was ihm bei seiner Kritik (sie bezog sich
vorwiegend auf Deutschland ) entging , ist die
Tatsache , datz der durchschnittliche Lebensstandard
der angelsächsischen Länder , gemessen am Real ,
lehn der arbeitenden Bevölkerung , um 100 biS
850 Prozent höher liegt , als jener der Be -

völkcrung der europäischen Kontinents . " DaS

tägliche Bad , das auch einem Grotzteil der eng¬
lischen Arbeiterschaft als Selbstverständlichkeit
erscheint, , ist tatsächlich auch heute noch vielfach
für die Mittelschichten , für dar Kleinbürgertum
und auch für die sogenannte Intelligenz eine
unerreichbare LuxuSsache . Dafür sorgen die biS
inS Unmögliche hinaufgetriebenen Mietzinse ,
nebst den zugehörigen Abgaben , und das niedrige
Lohn - und GehaltSniveau .

Als sehr übel mutz aber empfunden werden ,
wenn in der Vorstellungswelt des Kleinbürger¬
tums nach wie vor solche beschämende Rückstän¬
digkeiten nicht als Schande , sondern als „niora -
lischc Tradition " empfunden werden . So suchte
z. B. eine Beamtin ein Z i m m e r m i t B a d-
b c n ü tz u n g. Dergleichen Wohnungen waren

genügend vorhanden und manche dieser Ouar -
tiere erscheinen der Beamtin als geeignet . Die
Sache hatte aber stets ihren Haken . AIS „ Bad -

benützung " verstand die Vermieterin regelmäßig
die Benützung der Badewanne
c im mal in derWoche und als die Be -
anitin ( unter Anbietung einer entsprechenden
Cutschädigung ) zu fragen wagte , ob sie nicht

täglich baden könne , wurde ihr regelmäßig
die Türe gewiesen , mit der Erklärung , daß man

„so lcheFräulcin " nicht in der Wohnung
haben wolle .

Die Zeiten , da man die Lause frommer Ein -

siedlcr als „ Perlen Gottes " bezeichnete , sind vor¬
bei . ■Ebenso die Zeiten dcS Rokoko , da die Da -
tiicn und Herren die Ausdünstungen ihrer nie -
nmls gewaschenen Körper durch starke Parfüms

zu verdecken suchten und mit brillantbesetztcn
Nadeln daS Ungeziefer unter der Perücke auf -
scheuchten . Kulturforschern künftiger Jahr¬
hunderte wird aber jedenfalls die Tatsache aus

dem Jahre 1937 zu denken geben , daß die täg¬
liche körperliche Säuberung als Unmoral

empfunden wurde .

„Direktor - Stellvertreter " mit 400 XL Mo¬
natsgehalt defraudiert 200 . 000 XL. Wie berichtet
wird , ist in einem Prager Geldinstitut ein « bc-
inerlenswerte Desraudationsafsäre enthüllt wor -
den . Der 21jährige Mirek Rößler , der als
Beamter in diesem Unternehmen angestellt war ,

ging auf Urlaub . Kurz nachher wurden Verun¬

treuungen im Betrage von etwa 200 . 009 XL

festgcstellt , die auf Rechnung deS jungen Mannes

gehen sollen . Bemerkenswert ist , daß dieser Be¬
amte , der als Stellvertreter deS Direktors fun¬
gierte und als solcher weitgehende Vollmachten
hatte , ein Monatsgehalt von 400 XL bezogen
hgbcn soll . Er dürste der Versuchung erlegen sein ,
da ec mit seinem kleinen Gehalt ständig mit

hohen Summen zu disponieren hatte . Der Be¬

schuldigte gilt als Transvestit , d. h. alS Mann ,
der sich in der Verkleidung als Frau gefällt , wie

auch behauptet tvird , datz er sich puderte , und

schminkte , zuweilen Ohrringe trug und ständig

Frauenkleider mit sich führte . Die Sicherheits¬
behörden erachten es daher - nicht als ausge¬
schlossen , datz er sich, als Frau verkleidet, " ver¬

borgen -hält .

Ein Sudetendeutscher
schreibt über dir erste
VolkSfront - Rrgtrrung .
Soeben erscheint unter
dem Titel „ D a S R e -
gime Blum " , eine
schön ausgestattete Bro¬
schüre , die anschaulich
die Ursachen schildert ,
die zur Schaffung der
französischen Vosks «.
front und zur Bildung
der Regierung Blum
führen , dann ein sehr
interessante » Bild der ,
faszinierenden Persönlichkeit LLon Blum » zeich¬
net , PortraitS seiner wichtigsten Mitarbeiter
skizziert und die unvergänglichen Leistungen der
ersten VolsSfrontregierung darstellt . Sie sind in
Wahrheit unvergänglich , denn , die französische
Sozialpolitik , so lange rückständig gegenüber der

Anderer Länder , ist fast mit einem Ruck zu einer
vorbildlichen geworden . Arbeitszeitverkürzung ,
Verbesserung der Arbeitsbedingungen , Arbeiter -
und Angestellten - Urlaube und planmätzige Hilfe
bei der Freizeitgestaltung , — das ist so viel , so
ungemein viel , datz e» wesentliche Züge Frank¬
reich » umgestaltet . Die Volksfront - Regierung
lvar und ist aber keine bloß innerfranzösische
Angelegenheit . ES ist für di « gesamte europäische
Politik , ist vor allem für die demokratische und

für die Friedenspolitik von autzerördentlicher Be¬
deutung , datz jene Richtung der Außenpolitik , di «
von der ersten Volksfront - Regierung eingeschla¬
gen wurde , weiterhin beibehallen wird . Ueber
„ dar Regime Blum " genauer unterrichtet zu
werden , als dies durch hie Tageszeitung möglich
ist , liegt also in aller Interesse . Dar Erscheinen
dieser Schrift dürfte deshalb sehr willkommen -
sein . Ihr Verfasser ist ein junger Sudetendeut -
jcher , der au » Teplitz - Schönau gebürtige Journa¬
list Walter Kolar z, der als ZettungS »
Korrespondent in Paris lebt , an diesem Brenn¬
punkt des europäischen politischen Geschehens .
Man darf an dieser Schrift rühmen , daß sie flüssig
geschrieben ist , datz sie uns die französischen po¬
litischen Verhältnisse und die französischen Poli¬
tiker nahezubringen versteht .

Im Schacht verschüttet . Freitag vormittags
ereignete sich in der Grube Engerlh in Kladno
eine Explosion , wobei ein Teil de » Stollens ein¬
stürzte , in welchem zu dieser Zeit der Bergarbei¬
ter Wenzel Jüna beschäftigt war . Jüna wurde
durch «ine Kohleilschicht verschüttet und man zwei¬
felt daran , ihn lebend berge » zu können .
' Da » Ziel der Fernstecher , ( bz. ) Zum

Besuche de » Hamburger Derbys durch Göring
und seine Frau schrieben die „ Hamburger Nach¬
richten " :

Hermann und Emmy Göring waren da »
Ziel mancher Fernftecher . Der Generaloberst . . .
trug einen hellen , leichten - Anzug , dessen
Sommeylichkeit die rot - beige - grüne
Krawatte noch unterstrich . Hermann Göring
studierte mit sichtlichem Interesse da » Programm ,
besonder » die Derby - Kandidatenliste : wit einem
Eifer , daß ihm die Zigarre dabei erlosch . . . .
Emmy G ö r. t n g, die Hamburgerin , dieerste
FraudesReiche » , wurde vor allem von
den Frauen eifrig gesucht, die dann entdeckten , datz
sie ei » weißes Spitzenkleid und einen
e nt s p r e ch en d e n H u t trug .

Diese Speichelleckerei paßt dem „Schivarzen
Korp » " nicht . Cs regt sich dazu folgendermaßen
aus :

Der Schöpfer - der Luftwaffe , . der Mann , der
Deutschland im Sonderauftrag des Führers dte

wirtschaftliche Unabhängigkeit erkämpft , erscheint
als Gegenstand modischer Betrachtungen . Seiner
Frau wird der Titel „erste Frau de» Reichet " an¬
gehängt , was dem Modebcricht , der sich darim
knüpft , einige Autorität verleiht . Beide haben
diese Behandlung wahrlich nicht verdient . -
Wie tresfsicher ist der politische Instinkt einer Zei¬
tung , die böswilligen Miesmachern Wassers auf
ihr « Klatschmühlen liefert , indem sie vor führende »
Persönlichkeiten de» neue » Reiches einen Ton an¬
schlägt, der . ■. heute im Sprachgebrauch nur noch

von schmarotzenden Wiener Juden gepflegt wird .
Die Herren sollten sich eine » besseren belehren
lassen . . .

Ja allmählich wird es auch den „ Männern " der
ItSDAP zuviel , datz man allzu deutlich die Un »
terwürfigkeit bemerkt , die s i e ja doch dem deut »
schcn Volke eingeimpft haben . Steanetnen , der
Ton, , den sie einführten , könnt « Miesmachern
Wasser auf die Mühlen treiben . An den Anlatz der
Schmockerei, . den Kleiderständer selbst ,
wagen die Männer sich mit ihrer Kritik aber doch
nicht heran !

Unsinniger Diebstahl und - unsinnige Wohl¬
tätigkeit . Vor etwa einer Woche erstattete ein
Bäckermeister . au» der Ortschaft Nlederreuth bei
Asch die Anzeige , datz der bei ihm beschäftigt ge¬
wesene A. H. ihm etwa 8000 XL entwendet habe .
Der Täter wurde in Prag festgenommen und be¬
kannte sich auch zu dem Diebstahl . Da » gestohlene
Geld will er- aber keüieNvegS etwa verpraßt
haben . Er habe sich bloß «in Auto von Asch nach
Prag genommen , da » 700 Xi kostete und den
Rest deS gestohlenen Geldes habe er an Bettler
verteilt . Ob diese Darstellung auf Wahrheit be¬
ruht , wird sich erst zeigen müssen .

Ein britische » dreimotoriges Militärflug¬
zeug havariert « in der Nacht auf Freitag in der
Näh « von Sheffield und geriet nach dem Sturze
in Brand - Fünf Personen verbrannten . Im Jahre
1087 kamen bei Katastrophen britischer Militär ,
flugzeuge bisher 78 Personen um » Lüben . — Ein
schw e dt s ch « » Militärflugzeug ist über dem
Boettern - See abgestürzt ,

"
Ein Mann der - Be¬

satzung ertrank , ein weiterer wurde lebensgefähr¬
lich verletzt .

Anstralieit geht zum metrischen System über .
Großbritannien und da » Empire halten bekannt¬
lich nach wie vor an dem überaus komplizierten
englischen Maßsystem fest . Zum ersten Mal « hat
eine offizielle Kommission , und zwar die „ Royal
Conunission on Australian Banking " , sich gegen
diese Tradition / ausgesprochen uyd den Vor¬
schlag gemacht , zum Dezimalsystem überzugehen .
Das australische Pfund soll in 1000 Teile ge¬
teilt und dies al » Grundlage für all « Zählungen
genommen werden . . , - ,, ,

Musik in . den Gefängnissen . Die . Gesellschaft
für musikalische Erziehung trägt sich mit der
Absicht , regelmäßige musikalische Veranstaltun¬
gen in den tschechoslowakischen Gefängnissen zu
veranstalten und ' für die - Muflkpflege unter den
Häftlingen einzutreten . Das Justizministerium
steht diesem Plan sympathisch gegenüber und
hat der Gesellschaft die gewünschten statistischen
Unterlagen zur Verfügung gestellt : Au » diesen
erhellt , daß die meisten tschechoslowakischen Ge¬
fängnisse eigene Musikorchester besitzen , die syste¬
matisch Konzerte veranstalte ». Das beste , , durch¬
wegs aus Häftlingen ^zusammengesetzte Orchester
von 86 Mann besitzt die . Strafanstalt i » Bory ,
das . Orchester . von Jlava zählt Iß bi » 20 Mann ,
Repy ( die Strafanstalt für Frauen ) 20 Mit¬
glieder , das Komenskh - Jnstitut in . Kascha » rund
48 , Znaim 16 , - Mikulov 80 bis 50 Mitglieder .
Die Gesellschaft wird nunmehr ihse Absicht im
Einvernehmen mit den einzelnen Gefängnis¬
direktionen verwirklichen . -

Am Bolant gedöst ■: . In Neunkirchen über¬
fuhr ein Automobil , das von dem - Chauffeur
Felix Mar tl gesteuert wurde » das - Ehepaar
Franz und Emilie Kleimnühler , Kleinmühler
iourde getötet , seine Fra » schwer ,verletzt . Das
Unglück hat der Chauffeur - verschuldet , der am
Volant döste . Ein zweites Automobilnngliick
ereignete sich hv Königsstetten , wo zwei Motor¬
radfahrer zusammenstießeU - ' Einer Von- ihnen ,
Franz Woitel , wurde - . äuf der - Stelle getötet . ;

Erdbeben in Alaska . Die Wetterwarte von
Juneau ( Alaska ) teilt mit , daß in Jnmralalka ein
starkes Erdbeben stattsaNdi Dtm Schaden ist beträcht¬
lich. ' Einzelheiten UegtN noch picht vor. In Fairbanks
sind zahlreiche Fensterscheiben -durch-die -Erschütterun¬
gen zertrümmert wördeN. Im Anschluß an da » erste
ütiniitenlmme Erdbeben wurden den ganzen Don¬
nerstag übev kleinere Erdstöße verspürt , welche die

Gebäude in Schtvankungen versetzten . Sämtlich «
Telegraphen - und Telephogyerbindungen sind unter¬
brochen .

Die Ernte ^verirannt . In,der Rächt auf Don¬
nerstag brach in der Gemeinde Onokovce bei Ujho »
rod im Anwesen de» Landwirtes Josef Koväi ein
Brand au», der auch auf da » Anwesen seine » Bru¬
ders Johann üvetgrisf . Dar Wohnhaus der Josef
Koväi brannte nieder , während dar Wohnhau » de»
Johann Koväi gerettet werden konnte . Die Wirt - '

schastigebäude beider Brüder brannten gänzlich nie » -
der . Weiter verbrannten zwei Schweine , da » Ge¬
flügel und die ganze Ernte . Sech « Stück Vieh wur¬
den durch da » Feuer verletzt . Da » Feuer wurde von
einer Gendarmerirpatrouill « aus Kumenice bei Ujho -
cod wahrgenommen . Der Schaden ist bedeutend . Die
Ursache de» Brandes wird untersucht.

Marroni » Bestattung . Di « Stadt Bologna hat
in würdiger Weise die sterblichen Ueberreste ihre »
«rotzen Sohnes Guglielmo Marroni . ausgenommen .
Der Sonderzug mit dem Sarge des Verstorbene » ist
Freitag in den frühen Mokgenswnden in Bologna
cingetroften . Im Namen der Regierung übergab der

römische Gouverneur Fürst Colonna den Sarg dem

Bürgermeister der Stadt . Rach dieser symbolischen
Zeremonie verließ der Trauerzug um 8. 80 Uhr deN

Bahnhof und begab sich zur St . Petronio - Basilika .
Die Straßen , die der Trauerzug durchschritt , waren
von der Bevölkerung dicht umsäumt . In einem Blu¬
menregen traf der Trauerzug bei der St . Petronio -
Basilika ein , wo Erzbischof Kardinal RaSwalli Rocca -

den feierlichen Trauerg »tt «»dienst abhielt .

Der letzte Landetpräsident von Schlesien , Josts

Srämek , ist Freitag nachmittag im Witkowitzer

Krankenhau » nach kurzer Krankheit gestorben . Josef
Srämek wurde 1876 in Etitina bei Troppau ge¬
boren . Nach dem Umsturz war er bevollmächtigte «

Rcgiernngskonunissär für da » Gebiet von Ratibor .

Landespräsident blieb er bi » zur Vereinigung Schl «,

sienS mit Mähren im November de» Jahre » lvliS .
Erben gesuchtl Erben nach der am 24. April

1864 in Leitmeritz geborenen Anna Ada M,
verheiratete Tschinkel und Mikula , Tochter de » Fer¬
dinand Adam und der Pauline , geborenen Pechwitz ,
mögen sich beim VerlaffenschastSkurawc Dr. Herbert
Raudorf , Notarsubstitut , Wien , Nl , Hauptstraße 68.
melden .

Bildarchiv von Ehrenmalen und Denkmälern
für di » im Weltkrieg Gefallenen . Der Verband der
tschechoslowakischen Offizier « wendet sich an alle
Städte und Gemeinden , welche Denkmäler für die
im Weltkrieg Gefallenen sowie andere militärische .
Ehrenmäler und verschieden « DefreiungSmäler er¬
richtet haben , ihm für da » gesamtstaatliche Bild¬
album dieser Denkmäler je. «ine Kopie der Photo¬
graphie ohne Unterschied ihrer Größe zur Verfügung
zu stellen . Auf der «inen Seite der Bilde » mögen
>te Städte anführen , wann da » Denkmal errichtet

wurde und. ob es irgend welche Aufschriften tragt .
Die Bilder mögen die Städte und Gemeinden an
die Adresse des Verbandes der tfchechoflowakifchen
Offiziere in Prag I, Stefäniküv düm, senden .

Konkurrenz für neue Segelflugzeuge . Die Kon¬
kurrenz " für neue Konstruktionen leistungsfähiger
Segelflugzeuge , welche die Masaryk - Flugligä aus¬
geschrieben hat , ist abgeschlossen und die Jury , die
Donnerstag abend » zusammentrat , traf die Ent¬
scheidung über ' die zwölf einaegangenen Entwürfe .
Drei davon wurden ausgeschieden , weil sie den
Richtlinien der Konkurrenz nicht entsprachen , unter
die weiteren , wurden . 11. 000 XL folgendermaßen

. aufgeteilt : 8000 Xi erhielt Fr . Pttrman für
den Entwurf Fakir , 2000 Xi die Mitglieder der
Gruppe der Masaryk - Flugliga in D u t ob i c t für
den Entwurf Radhost , 1600 XL Bähala und
Plebko für den Entwurf Delta und ' Ingenieur
Eh lu p für den Entivurf Drei Ringe und 1000 . XL
die Ingenieur « D v o k ä k und Lö 1 ädal fänden
Entwurf DOJ . Die Jury empfahl gleichzeitig den
Ban von drei vorgeschlagenen Konstruktionen , u. zw.
Fakir , Radhoöt und MdI .

Mochmende regenfrei ? Da » über Südskandi -
navien liegende Drucktief bedingt noch immer einen
Zufluß kühler »zeanischer Lust gegen da » Binnen¬
land . Die Regenschauer haben jedoch in unseren
Gegmwen - nahezu , . völlig ausgehört ^ und man kann
damit rechnen , daß sich das W e t t e r weiter
b chff er »,Pird . Sonntag,,dürfte jedoch der Ein «
fluß - Mrr ' meÜen' Störung zur Geltung kommen,
welche über den brifischen , Inseln ausgetaucht ist. —

Wahrscheinliches Wetter heute : Allmähliche Be¬

ruhigung , aufklärend , nur "in der Umgebung
der nördlichen Gtenzgebirge strichweise beträchtliche
Bewölkung . Tagsüber ziemlich warm , — Wetter -
aussichtcii für morgen : Ziemlich warm , im Westen
de» Staates ' später unsicher , Gewitter möglich .

Vom Runcif iink
■MptelüeMwertei m den PrearaeMaesi

Sonntag
' Prag , Sender I : 7. 00t Konzert au » Treniin -

Teplitz . . 0 . 80 : Mujitt Salonquartett : Stnding , -

Lortzing etc. IS. stO: Konzert au » Kaschau . . 14,15 :
Deutsch « Arbritrrstndmm : Dr . Brügel - Da » sozial¬
politische Werk Lton Blum ». 17. 16 : Nedbal : Da »
Märchen vom Han » / Ballettsuite . 17. 85: Deutsche
Sendung : Uebertragung au » Eleonorenhain im Böh¬
merwald : Enthüllung de» Denkmal » für Härtauer .
lä . siOr Deutsch «! Presst . 10,06 : Bl- chmusitt - nzert -
22 . 86 : Ja »orchtster . — Prag , Sende » Nr 14 . 80 :
Deutsche Ardettarsendnngt , Für Volk und Frieden .
14. 86t Weisstopst' Europäischer Geist : Balzac . —
Brünnr 18. 00 : Salonorchefterkonzert. 17. 85 : Deut¬
sche,Sendung : ,Dr . Vectra : Hausmusik und heutige
8ug « nd „ — Ründfuukorchesterlonzert. 21 . 10 : Franz
Schubert : Oktett sücKlarinett «, Fagott «tt . —
Prrhburg : 7. 00: Militärmusik . 17 . 40 : VoMieder .
— Kascha «, 12. 20: Rundfuniorchefterkonzert. 18 . 80 :
Mozart : Geigenkouzett Ä- dur . — Möhr . Ostrau :
8. 86: Schulhofs : Konzert für Flöte , Viola etc, >'
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Sitzstreik —- fünf Jahrhunderte alt . Die

Streik - , die während der letzten sozialen Kämpfe
sowohl In Amerika wie vor allem in Frankreich
auögebrochen waren , waren fast immer mit der
Besetzung der Betriebe verbunden , und man war
eigentlich der Meinung , datz eS sich hier um eine
gqnz neue Form von Streik » handelte . Aber M.
D! LeSkohier, Professor der politischen Oekono »
mie an der Universität von Wisconsins selbst
französischer Abstammung , hat die Geschichte der
Streiks in Frankreich bis ins Mittelalter zurück¬
verfolgt und ist zu dem überraschenden Resultat
gekommen , dah die Methode des Sitzstreiks rund
fünf Jahrhunderte alt ist . Denn im Jahre 1485
haben die Arbeiter , ivelche die Kathedrale von
Rouen bauten , Lohnforderungen gestellt , und als
diese nicht zugestanden wurden , die Gerüste be¬

setzt und sogar gedroht , diese wieder abzutragen ,
so datz die Obrigkeit sich zum Nachgeben ent¬
schlichen muhie . Vorher aber erfolgte , wiederum

ganz modern , die Drohung , Truppen einzusetzen .
1865 streikten die Bäcker von Lyon und muhten
ebenfalls durch Truppen au » den Bäckereien her -
au - geholt werden . 1780 wiederholte sich, eben¬
falls in Lyon , der gleich « Vorgang mit den
Druckern . 1750 kam es zu schweren Streikun «
ruhen in Lille . Die Arbeiter der Liller Webereien
ivurden nach blutigen Kämpfen au » den Betrie¬
be » gejagt . Seit damals datiert übrigens das
Eindringen ausländischer , vor allem belgischer
und deutscher Arbeiter , in die nordfranzösische
Industrie ,

DaS verjudetc Germanentum . Am 15. Juli
d. I . ' schreibt da » „ Schwarze Korps " aus Seite
Ü u. a. !

Wir wüsten mich den jüdischen Geist autrotten ,
der heute ungestörter denn je feine Blüten trei¬
ben kann, wenn seine Träger Mer die schönsten
Ariernachweise verfügen . Denn nicht der Raste¬
jude an sich ist un » gefährlich gewesen , sondern
der Geist , den er verbreitete . Und ist der Träger
dieser Geiste » nicht Jude , sondern Deutscher , so
muh et uns doppelt so bekämpfenswert sein ol¬
der Rastejude . . .

DaS Ist ja eine wertvolle Aufklärung . Im Dritten
Reich treibt der jüdische Geist seine Blüte » unge¬
störter denn - je. Manch einem ist es schon lange
klär , dah tatsächlich der wütende Antisemisinus
eines Rosenberg , Hitler und Goebbels zum guten
Teil eine Konkurrenzerscheinung ist . So tvird dem
Herrn Goebbels sein Ariernachweis nichts mehr
nützen , seine Bücher und Schriften sind wie der
„ Mythus " von Rosenberg und „ Mein Kanipf "
von Hitler durchaus jüdischen Geiste » in ihrer
ganzen Darstellungsart . Fehlt nur noch, dah da »
Schwarze Korps eines Tages darauf kommt , dah
Juden auch vom germanischen Geist besesten sein
können . So widerlegt sich alle » von selbst , sobald
e» zu Wahn. entartet .

Auf Windsor » Spuren ? Der König von Rumä¬
nien hat die der Lady Aule » gehörende Jacht „Roh¬
lin " angekauft . Auf dieser Jacht hat der Herzog von
Windsor im vorigen Jahre eine Au»flug »fahrt im
Adriatischen Meere unternommen . Die 1809 - Ton -
uen - Jacht ist eine der größten und teuersten , Ivelche
»ach dem Kriege gebaut wurden .

Schwere Jung « ««»gekommen . Bom 22. zuni
28. Juli flüchteten au » der Haft de» KreiSgerichtes

■in Bysoke nad Jizerou der UntersuchungShäftling
Otto Richter , geboren am 18. November 1996
in Schumbutg , politischer Bezirk Gablonz a. d. N- ,
Berufsverbrecher und Wilhelm Steckel ,
Zuckerbäcker , gebdren am 10. März 1914 in Klein »
Jser , Bezirk Friedland . Wilhelm Steckel ist 184
Zentimeter groh , von schmächtiger Figur und hat
kastanienbraune » Haar , er wird wahrscheinlich un¬
rasiert sein, da er sich «inen Vollbart wachsen läht .
Beide tragen Regenmäntel . Sie find de » Verbre¬
chen» de» Diebstahls verdächtigt , wobei sie ».' a. auch
einen Trommelrevolver mii Munition entwendeten .
Bei der Verhaftung ist Vorstcht zu beobachten .

. Di» Stecknadel im Kabel . Bei einer Feuerwehr¬
übung , die in Pisek abgehalten wurde , versagte die
Rundsunkelnrichwng plötzlich den Dienst . Durch die
Untersuchung wurde festgestellt , dah ein unbekannter
Gastenbub in da» Kabel eine Stecknadel eiugeführt
hatte, , wodurch Kurzschluh entstand und di « Lampe
barst . . i

Der britische Rundfunk ( BBC) hat bon allen
üiundfunkgesellschaften auf der ganzen Weltdie .
grösste Zahl zahlender Hörer . . Zu Ende de » ersten'
Halbjahre » 1987 betrug die Zahl der zahlenden
Teilnehmer 8,284 . 000. Deutschland gibt zwar an,
8,L7L ; 818 Rundfunkhörer zu besitzen , doch sind da¬
von nur 7,782 . 416 zahlende Teilnehmer , während
den . ehemaligen Frontkämpfern und ' bedürftigen
Volksgenossen Freilizenzen in der Gesamtzahl von
889. 882 ' ««teilt wurden ,

Aztekenkunst tn Briecheglmtd . Mehrere ' Mit¬
glieder der „American SchoHl of Elasfieal , Stu¬
die »" ' wurden bei ihren Ausgrabungen in Attika
von einem Hirtenjungen darauf aufmerksam ge¬
macht, ' datz dieser - in der Nähe di « Reste «ine »
interessanten Topfe » gefunden hätte . Bald darauf
bracht «, der Jung « auch einige Scherben , und die

WIffenschaftler überzeugten sich, datz die Stücke min¬
desten » ein Jahrtausend alt waren, - sich aber leider
in überhaupt , keine Verbindung mit altgriechischer
Kunft - bringen liehe ». ' Sie trugen deutliche Spuren

aztekisch-mepikanischer Herkunft . Selbstverständlich
tauchten sofort zahlreiche Theorien , auf , nm den
Fund zu erklären , bi » sich ein ExpeditionSmitglted
erinnerte , dah zahlreiche aztekische . Vasen. seinerzeit
bei einem Einbruch in die deutsche Gesandtschaft in

Athen geraubt worden waren . Eine Rückfrage be¬

stätigte diese Annahme . Zwar rst jetzt von einer
Verbindung , fischen Zeu » und Huitz' lipochtli keine
Rede mehr , doch die -Polizei ist für isj« gefündenen
Sputest ' sehr dankbar , und hat die Such « nach' den

Einbrechern von 1984 Miedet ausgenommen .

Technischer Fortschritt
und Arbeitszeitverkürzung

PM . In seiner Antwortrede a»f der letzten
Internationalen Arbeitskonserenz behandelte der
Direktor der I . A. A. H. B. Butler in völlig neuer
Weise die Frage der Verkürzung der Arbeitszeit im
Hinblick auf den technischen Fortschritt und seine
Äurwirkimgen - Wir geben au » diesem Teile der
Rede den nachfolgenden Auszug wieder :

Die letzten 25 Jahre brachten ein schnellere »
Anwachsen der industriellen Erzeugung und ein «
tärker « Entwicklung der Technik mit sich als irgend

eine frühere Zeit der Weltgeschichte . Man hat be¬
rechnet , dast in den Vereinigte » Staaten von Amerika
48 Arbeiter , im Jahre 1980 ebensoviel herstellen
konnten wie 100 Arbeiter im Jahre 1809 . . Heute
kann man sich fragen , wieviel weniger Arbeiter für
dieselbe Leistung im Jahre 1987 erforderlich sind.
Der technische Fortschritt ist durch die Krise nicht
mifgehalten worden , sondern er hat infolge der Not¬
wendigkeit einer Verringerung der GestohungZkoften
weiter zngenoimnen .

Wa » bedeuten nun diese Feststellungen ? Sie
zeigen einerseits , dast die Industrie zwischen - 1914
imd 1987 infolge der beträchtlichen Erhöhnng der
ErzeugungSfähigkelt für eine kürzere Arbeitswoche
immer mehr geeignet wurde . Sie bedeuten ferner ,
dast. ebenso wie e» die gewaltige Entwicklung der
ErzeugungSfähIgseit zwischen 1818 und 1919 mög¬
lich macht«, die 48 - Stundenwoch « ohne irgendwelche
nachteiligen Wirkungen einzuführen , ein « entspre¬
chende Entwicklung während der letzten 25 Jahre
eine neue Verkürzung der Arbeitszeit ermöglicht hat .
Endlich ergibt sich daran », dast «ine kürzere Arbeits¬
woche nicht nur wirtschaftlich möglich , sondern dah
die Bedingungen , die die Verkürzung ermöglichten ,
diese sogar notwendig machen -

E» trifft zu, dast die Gründe , die ursprünglich
für die 40 - Stundenwoche angeführt wurden , sich in
der Hauptsache auf eine Erweiterung der Beschäfti¬
gung- Möglichkeiten bezog. Ein wichtigerer Grund
für die Verkürzung der Arbeit »zcit liegt jedoch in
dem Bedürfnis nach längeren Ruhezeiten . Man
denkt nicht genügend darüber nach, wie wenig noch
zur Anpaffung de» Menschen an die Bedingungen
de« neuen Zeitalter », in dem wir leben und arbei¬
ten. geschehen ist. Rur im Unterbewnsttsein ist man
sich über dir zunehmende Belastung unseres Nerven¬
system » auf allen Lebensgebieten klar . Kaum erkennt
man die ungeheuren physiologischen und psychologi¬
schen Wirkungen der technischen Revolution der letz¬
ten 40 Jahre . Die ungeheure Schnelligkeit der Fort¬
bewegung sowie der Vermittlung von Gedanken hat
die Bedingungen de» städtischen Leben » von Grund
auf umgeformt . Der Kraftwagen , da « Flugzeug ,
das Telephon und der Rundfunk belasten Nerven
und Gehirn in einem Umfang , an den stch der Or »
ganiSmn » noch nicht gewöhnt hat . Schließlich waren
mehr al » zehntausend Jahre notwendig , bi » es dem
Menschen gelang , stch schneller al » ein Pferd fort¬
zubewegen und bi » ihm eine Vermittlung von Ge¬
danken ander » al » durch unmittelbar « Mitteilung
möglich war . Im Laufe von hundert Jahren ent »
stand eine, völlig neue Lebensart, , und auf keinem
Gebiete hat sich die Anspannung des Nervensystem »
so stark erhöht wie in der Industrie , Tic sorgfältige
Tätigkeit de» Handwerkes wird heute von Maschinen
ausgeführt , die mit itnmer zunehmender Geschwin¬
digkeit arbeiten , eine tnrmer gröstere Aufmerksam¬
keit dcS Arbeiters verlangen und dem Schrittmast
seiner Arbeit höchst willkürliche Grenzen setzen, wäh¬
rend sie Ihm gleichzeitig jedes Gefühl persönlicher
Befriedigung an dem Ergebnis seiner Arbeit neh¬
men-

ES kann kein Zweifel darüber bestehen , dah bat
Ergebnis ein « erhöhte Anspannung ist. Die körper¬
lichen Anstrengungen sind austergewöhnlich durch
mechanische Verfahren aller Art vermindert worden ,
die Anspannung de» Nervensystem » hat aber zuge »
nommcn . Gerade dieser Anspannung kann der
menschliche Körper jedoch am wenigsten -Wider¬
standskraft entgegensetzen . An körperliche Belastun¬
gen konnte sich der. Mensch im Laufe von Tausenden
von ' Generationen gewöhnen . Er hat sich an die Be¬
nutzung seiner , Mp»keln . ohne beträchtliche Änsvan »
nung von Geist . und Nerven gewöhnt . Gegenwärtig
verläuft die Entwicklung in der entgegengesetzten
Richtnpg . ' - Ter Mensch ist heute einer dauernden
Anspannung ' de » Meiste » und de» Nervensystem »
guSgesetzt . . ohne die MuSkcltätigkcit zu vollbringen ,
zu der er durch lange Gewöhnung geeignet wäre .
Da » Ergebnis ist eine ganze Reihe neuer Krank¬
betten de» Nervensystem ». Man hört von „nervösen
Zusammenbrüchen " in allen Berufszweigen , und
zwar nicht nur bei überarbeiteten geistigen und ge¬
lernte » Arbeitern , sondern auch' bei . ungelernten
Arbeitern , deren Leben. sich unter dem Lärm , der
Schnelligkeit , dem unerbittlichen Rhytmu » und der
Disziplin der modernen Fabrik abspielt . ES- ist wohl
nicht unrichtig , dast - körperlich « Zusammenbrüche
unter Bauern und Handwerkern de» Zeitalter » vor
der Einführung - der Maschinen sehr viel seltener ,
vorkamen . Um da » Gleichgewicht «inigermasten wie¬
derherzustellen , ist rnan dazu übergeaaugencn . einen
grösteren Teil . der Zeit mit kötperlichen Hebungen
aurzüfülleu . Der Sport ist. ein « Erholung der Ner¬
ven ; er erfordert jedoch auch gröstere Freizeit .

Vor der Einführung von Maschinen arbeitete
der Mensch zwölf . Stunden und länger und empfand
die » al » natürlich . Er bestimmte selbst das Schrift¬
mast der Arbeit , war keinem Zwang ausgesetzt und
bedürft « daher geringerer Ausspannung >md Frei¬
zeit . Mit der indickvyellen Revolution entstand da »
Bedürfnis nach kürzerer Arbeitszeit . Gegenwärtig
fordert man erneut ' eine kürzere Arbeitszeit , und
»war nach, einer Zeit noch stärkerer ' Entwicklung des
Maschinenwesen ». .

Wie ist dies zu erklären ? Wenn jetzt eine wach¬
sende Bewegung zugunsten. kürzerer . Arbeitszeit zu
beobachten ist, "so glaube ich. dast dies « Tatsache vor
allem einem undeutlich empfundenen Bedürfnis nach
größerer Ausspannung infolge der. zunehmenden
Hgst und Belastung der modernen Industrie und de»
modernen Leben»-entspricht . . Wirtschaftlich , gesehen,'
wird- ,die Verkürzung der Arbeitizett . durch ein «
gröstere ' ErzeugungSfähigkeit äuSgeglschen . I « schnel¬
ler , di «, - Maschine arbeifej,desto , mehr -wird in . der I

Zeiteinheit geleistet , und zwar mit geringerer kör¬
perlicher Anstrengung, aber mit erhöhter psychischer
Belastung , an di « sich der - menschliche Körper erst
sehr unwillkommen gewöhnt hat . Dies erklärt die
Forderung nach kürzerer ArbeltSzeii und bezahltem
Urlaub .

Wachsende Besserung
der Beschäftigung

Nach dem JuniauSweiS der Zentralsozialver -
sicherungSanstalt waren bei den 298 ihr unter¬
stellten Krankenversicherungsanstalten versichert :

et) nach dem Gesetz 221/24 ( Arbeiter ) :
. . . Männer , » , , 1,826 . 818

Frauen , ' . , , 898 . 882

zusammen , » 2,424 . 967
d. s. mehr gegenüber Mai um 80 . 409 , gegen ¬
über Juni 1988 um 247 . 878 ;

b) nach dem Gesetz 117/26 ( Pensionsver¬
sicherung ) :

. ' Männer . , . , 181 . 284
Frauen « , , , . 87 . 287 7'
zusammen , . . » 188 . 811

d. k. mehr gegenüber Mai um 888 , gegenüber
Juni 1986 um 11 . 839 .

Die Zahl der ' Sozialversicherten , also Be¬
schäftigten , ist im Juni nicht mehr so' stark gestie¬
gen wie im April und Mai , trotzdem weist der
vergangene Monat «ine Fortsetzung der Besse¬
rung insoweit aus , al » das Jahr 1986 in noch
größerem Matze überholt wurde als in den letzten
Monaten . Zum Vergleich sei angeführt , daß die
Zahl der Versicherten , jeweils der Zahl im ent -

Vor kurzem erschien im Verlag von Julius
Beltz in Langensalza ein Luftschutz - Rechenbuch de»
Gewerbeoberlehrer » Dipl . Jng . Fritz Tegeder . Wir
bringen wörtlich au » dem Vorwort die wesentliche »
Teile und darüber hinaus diejenigen „Luftschutz -
Rechenaufgaben " , die den Charakter des Buche »
kennzeichnen . Da » ganze erscheint unglaublich ,
aber e» ist bittere Wahrheit .

Au » dem, Vorwort :

„ ES ist dankbar zu begrüßen , datz der Ver¬
fasser es unternommen hat , da » Problem des
Luftschutzes al » eine » neuartigen wichtigen Teiles
der Landesverteidigung in eine Form zu bringen ,
die feine Eingliederung in den Unterricht von
Schulen tn anregender und zugleich zweckmäßiger
Weise ermöglicht . . .

. Möge durch diese Schrift das Verständnis
der deutschen Jugend — Jungen und Mädel —
für die Tatsache geweckt werden, , datz die Wirkung
der Luftwaffe sich gegen das ganze Volk richtet ,
und datz nur Härte und ' eiserner Selbstbehaup¬
tungswille des ganzen Volk ? » im Kampf gegen
diese Gefahr Gewähr für künftiges Leven gebe .
Eine erkannte . Gefahr verliert
ihre Schrecken . Je früher die Fugend
die Mittel zu ihrer Überwindung kennenlernt ;
umso leichter wird sie überwunden werden . "

PereS ,
L. S. - Gruppenführer ,

Leiter de » AuSbildungSivesenS im
Präsidium deS ReichSluftschutz -

Bundes .
* - w

Sturzbomber . Bei einem Sturzvomben
angriff , der nur durch besonders vorgesehene Ver¬
bände durchgeführt wird , stürzen sich die Flug¬
zeuge au » großer Höhe in einen Winkel bis zu
60 Grad auf ein Ziel herab , weifen au » treff¬
sicherer Entfernung Bomben ab und steigen sofort
wieder in große Höhen .

Rechenaufgab . e 26 : Aus einer Höhe von
7000 Meter stürzt sich ein Bombenflugzeug im
Winkel von 60 Grad auf ein Ziel herab . Kon¬
struiere dixse Flugbahn und stelle fest , wieviel Me¬
ter vor dem Ziel der Flieger seinen Sturzflug be¬
ginnen muß !

Sturzbomber . Nachtangriffe werden zur Zeit
im allgemeinen nur mit Einzelflugzeugen durch¬
geführt . . .

Rechenaufgabe 28 : In Abständen
. von 7 Minuten starten die Nachtbomber eine » Ge¬
schwaders ( - - - 27 Flugzeuge ) , um die Stadt X
mit Bomben zu belegen . Wie lange dauert das
Bombardement ?

: Spren,bomben . Rechenaufgabe 30 :
Eine Splitterbombe hat ein Gewicht von 12 . 28
' Kilogramm , wieviel Bomben kann «in -leichter
Bomber mit ' 680 Kilogramm Nutzlast befördern ?

Rech e. n a u f g. ä b e 32 : Eine Splitter¬
bombe. von 16 Kilogramm Gewicht explodiert zuni
. Beistziel ist 1880 Teile , Wie schwer ist durchschnitt¬
lich hin Sprengstück , wenn 14 Prozent des Bom -
b' engewichte» auf di« Sprengladung angerechnet
tvird ?

gf - j - jj - j naufllab ' « ' . 36 : Zur Zer -
störung von 1 Quadratkilometer bebauter Fläche
sind 198 Tystisen Sprengstoff nötig . Wieviel Ton -

Kreditanstalt
der Deutschen
kkg. P»>, >. t . A„?eüst II,

Durchführung aller
. Geldgeschäfte .

Verwaltungs - Kapitol
1 Milliarde Ke.

Haftungs - Kapital
95 Millionen Ke.

81 Niederlassungen .

sprechenden VorjahrSmonai gegenübergcstellt , im

März um , » 188 . 002
April um , , , 197 . 809
Mai um . , , 228 . 906
Juni um - » . 247 . 875

größer lvar , wobei zu berücksichtige » ist , daß sa
schon in diesen Monaten des Jahres 1936 die
wirtschaftliche Besserung sich deutlich gezeigt hatte .

Gebesserte Beschäftigung auch der kerami¬
schen Industrie . In den letzten Wochen verzeich¬
nen nun auch die keramischen Betriebe eine lve -
scntliche Besserung des Besteilungseinlauss . Tie
Schattauer Schamottewerke schreilen nach langer
Pause wieder zu Neuaufnahmen von Arbeitern .
Auch die Keramische Fabrik der Firma Schiller
in Krawska bei Znaim ist voll beschäftigt , so daß
Heuer die in den srül )eren Jahren übliche kommu -
lative Beurlaubung der Arbeiter entfällt . Es
tverden tvieder vereinzelte Urlaube eingesührt ,
um den Betrieb aufrechterhalten zu köniten ,

nen Sprengbomben sind das , wenn der Spreng -
swff 88 Prozent des Bombengewichtes auSmacht ?

Chemische Kampfstoffe . Rechenaus -
g ab e48 : Jn einem Kubikmeter Luft besinden
sich 210 mg PhoSgen . Wieviel Raumprozctit der
Atemlust macht diese Menge aus ?

GrIInkrenz - Kampfstoffe sind starke Lungen¬
gifte . Durch Eintritt dieser Kampsstofse in den
menschlichen Körper werden die Wände der Atem¬
wege und der Lungen stark geschädigt . Auch wird
ein heftiger Reiz auf Blutgesätze und Nerven aus¬
geübt . Durch die teilweise durchlässig gewordenen
Wände der Lungenbläschen tritt Blutwasser in die
Lunge eiir und verringert die Möglichkeit der
Sauerstoffaufuahmc . Dadurch kann der Mensch
ersticken , bzw. in seinem eigenen » Blutwafser
ertrinken .

Rechenaufgabe 44 : Eine Lunge
( ohne Blut ) wog 840 g. Di » Lunge eines an einer
Phosgen - Vergiftung gestorbenen Soldaten wog
2680 Gramm . Wieviel Gramm Blutwaster ist in
die Lunge eingedrungcn ?

Brandbomben : Von vielen Sachverständigen
wird die Brandbombe als das gefährlichste Kamps -
mittel angesehen . Wirkt doch die Brandbombe
nicht nur am Ort des Einschlages , sondern sie be¬
zweckt einen Brand , der sich weit über die ur¬
sprüngliche Auftreffstelle ausdchncn soll . Beson¬
ders gefährlich ist die Brandbombe durch ihr ge¬
ringes Gewicht , Ivie die folgenden Aufgaben be¬
weisen .

Rechenaufgabe 48 : Die Brandbom¬
ben haben ein Gewicht von 0. 28 bi » 8 Kilo¬
gramm ; im Durchschnitt sollen sie 1 Kilogramm
wiegen . Wieviel Brandbomben kann ein Flug -
zeuggescknvader (---- Staffeln zu 3 Ketten ) mitneh¬
men ? ( Tragfähigkeit 800 Kilogramm je Flug¬
zeug . )

Rechen « u s gäbe 47 : Bon den errech¬
neten Brandbomben sollen 40 Prozent an stei¬
len Dächern abnitschen und in die Dachrinne oder
auf die Straße fallen , also keinen Schaden an¬
richten . Wieviel durchschlagen die Dächer ?

Rechenaufgabe 48 : 30 Prozent
der «ingeschlagenen Brandbomben - sollen , nicht
zünden , also Blindgänger sein . Die Brandbomben
sollen sich so verteilt haben , datz in jedes Haus
sünf vrennestde Brandbomben gefallen sind . Wie¬
viel Häuser - könnten jetzt brennen ?

- FK

Man erhält für KC

100 Reichsmark , , , , , 760 . 80
Markmünzen » , . . , , 805 . —

100 österreichische Schilling | . . 531 . 60
100 rumänische Lei 16 . 60
100 polnisch « Zloty > 544 . 50
100 üngarische Pengö . . , , 566 . 50
100 Schweizer Franken . , . 658 —
100 französische Francs >- • . 107 . 70

1 englisches Pfund . . , . . 141,50
1 amerikanischer Dollar . , 28 . 60

100 italienische Litz «- . , . . 134 . 40
100 hofländjsche . Gnlden . , , 1579 . - —
100 juioslawische Dinare . , , 62 . 30
100 Belga » . 1 ■ . 484 . 60
100 dänische Kronen , , , , 638 . —
100 schwedische Kronen -- . ' , - , 735 . —

» Venn es soll sm deutschen Wesen . . . “
Luftbomben - Elninalelns / Aus einem deutschen Schul - Rechenbuch
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Bon England {äugt es ab. . Der spanische
Botschafter de los Rios, " welcher aus Spanien
zuriickgetehrt ist , äußerte sich Journalisten gegen -
über übet die Lage in Spanien und über , den
wahrscheinlichen Zeitpunkt der Beendigung / des
Bürgerkrieges . Er erklärte , alles hänge von dem
Botgehen der britisch ?» Regierung ab. Wenn es
England gelingen würde , daß alle ausländischen
. Freiwilligen " aus Spanien a b b e »
rufen werden , versichert uns General Miaja ,
das; die Negierung innerhalb dreier
Monate d e n S i e g davontragen werde .
Sollte aber der britische Plan scheitern , würde
sich der Bürgerkrieg möglicherweise noch über
ein Jahr hinziehen .

DaS große England kuscht vor Franc ».
Marineininister Duff . C o o p er erklärt , daß die
britischen Schiffe , welche spanische Flücht¬
linge a n Bord nehmen und in den spani¬
schen Gewässer » von den" Dämpfern der Aufstän¬
dischen belästigt werden , von der britischen Flotte
n i ch t verteidigt iverden können . Schiffe
seien ebenso als „Freiwillige " zu betrachten wie
die deutschen , französischen und englischen Frei¬
willigen , die auf beiden Seiten in Spanien
kämpfön . Die britischen Blockadebrecher würden
von der spanischen Regierung gut bezahlt , er¬
klärte ^ Duff Cooper Iveiter , und ecunilffe es ab¬
lehnen , dah man den Vorwand allgemeiner
Menschlichkeit hier als Triebfeder heranziehe ,
um das Leben britischer Matrosen aufs Spiel
zu setze ».

Wehrsteuer In Deutschland . Wie das Deutsche
Nachrichtenbüro meldet , Ist ein Wehrsteuergesetz er¬
lassen worden . Der Begriff der allgemeinen Wehr¬
pflicht gebietet diesem Gesetze zufolge , diejenigen
deutschen Staatsangehörigen , die . nicht zur Erfül¬
lung der zweijährigen aktiven Dienstpflicht einbe -
rnfen werden , als Ausgleich hiefür mit einer be¬
sonderen . Steuer ( Wehrsteuer ) entsprechend dem
Einkommen zu belegen . Die Wehrsteuer beträgt in
den ersten zwei Jahren nach Beginn der Wehr -
steuerpflicht 6 0 Prozent der E i n k o m«
in e n st e u e r, in) den folgenden Jahren bis zur
Beendigung der Wehrsteuerpslicht 6 Prozent dec
Einkommensteuer . " Für Personen , bie -feilte oder nur
eine sehr geringe Einkommensteuer z» entrichten
haben , ist eine Mindeststeuer vorgesehen . ■

,.. Die Abänderung des englischen Scheidungsrech¬
tes. ist nach jahrelangen parlamentarischen Bemühiin ,
gen im Unterhaus angenommen worden , nachdem
kürzlich das Oberhaus feine Zustimmung zu der Vor¬
lage gegeben hat . ES handelt sich um eine Erweite -
rung des Scheidungsrechter . Das Gesetz aus dem
Jahre . 1867 anerkannte als ScheidungSgrund ledig¬
lich Ehebruch / Das künftige englische EcheidungSrecht
wird al » EhefcheiduiiMftinde folgende drei Echei -
diingsgri ' mde zulasten : Ehebruch , böswilliges Verläf -
sen für die Tauer von mindestens drei Jahren und
schließlich Mißhandliingnnd unheilbare Geisteskrank¬
heit , die ' mindestens fünf Jahre bestanden haben muh.
Gründe für die Annullierung der Ehe werden u. a.
sein : Geisteskrankheit zur Zeit der Eheschliehung ,
übertragbare GeschlechtSkrantheiten und Schwanger¬
schaft zur Zeit der. Eheschliehung , verursacht durch
eine andere Person al « den Ehemann . '

Eingesendet

Hochsaison in Bad Teplih - Schsnau . Der bis¬
herige Saisonverlauf in diesem - Spezialbade für
Rheumakranke zeugt bis iii die zweite Hälfte Juli
von einer Besserung der Freaueuz um etlva 26 Pro¬
zent im - Vergleiche zum Vorjahr . Ter belfere Besuch
hat darin ein Echo gefunden , dah die Tevlitzer Kur¬
verwaltung eine weitere Reihe von Renanlaaeii in
den Kuranstalten plant , die die heuer im Frühjahr
eingeführten Neuerungen ' in den Emanationskam -
mern , dl? Tbermaldarmbäder und ansfteigende Tber -
maldnschen ergänzen sollen. — Die diesjährige Sai¬
son ist durch vielerlei Veranstaltungen stark belebt .
Ende August findet in Teplitz - Schönau der 18. Kon¬
greh . de» Deutschen SchachverbaudeS in der Tschecho¬
slowakischen Republik statt .

Volksbad im
slowakischen Erzgebirge

(Schlich . ) '

'
Jedes Kind schreibt einen Brief , wenn es

wieder zu Hanse ist . Da schrieb ' ein Präget
Junge : „ Als ich nach Stos gekommen bin , hat
es mich am- meisten gefreut , dah ich In ein son¬
niges Zimmer gekommen bin und dort überall
soviel Bäume sind , welche - den Waldansmachcn . "
Aus Prag in die Sonne und in den Wald , das
war sein grohes Kindererlebnis . Und aus . Bra¬
tislava schrieb ein Bub : „ Ich werde niemals ver¬

gessen , dah ich in Stos schwimmen gelernt hqbe . "
'

Nickt jeden Tag - ist Sonne . Auch in StoS

nicht , wo es immerhin viel Sonne - gibt . Aber
warum sollte man nicht auch da der Natur näch -

HSkfen — für die - Kinder des Volkes ?- Es wird

jetzt- ein neuer , - groher , moderner Kinderpavillon
gebaut . Der - ivird ein - Solarium mit Quarz¬
lampen , erhalten und es wird Sonne sein auch in
den Tagen , - an - denen die Sönne draußen vom

Nebel- . ' oder Wolken bedeckt ist. Im - September
wird ,dieser Pavillon eröffnet werden und das

gaüze Jahr -in - Betrieb sei ».
Jetzt sind - auch dreißig Kinder au » B u d a-

pest - mit einem Professor und einer - deutschen

Gewitter Im Wässer
Von Alfred Endler

Neben der Hetzinsel in Prag ist die Moldau
seicht ; der Dampferkanal am Wehr nimmt alles
Wäffer ' weg ; man . kann (fast bis in den halben
Fluh,Hingin stehen « " Aber lyan darf es hüchstetis
bis zu eintm ' Drittel ' weit / sonst wird man im
Wiederbetretungsfall aus dem Master hinauSge -
lvorfen . Eine Träne von blauer Oelfarbe
schwimmt wedelnd an uns vorbei . Die schmeckt
sicher, nicht gut . Noch eine . Und immer wieder
noch eine ,

UebrigenS ist hier, ' bim ' tiefsten Punkte
Prags , die schönste Aussicht . Im ' Süden hohe alte
bedachtsame Bäume auf der - Insel ; im Westen ,
über der Bahnbrücke , ein Hochhaus , das fast die
gotischen Kirchtürme erdrückt ; lm Norden die Ist
mächtigen Schlote ; im Osten ' . der Zijkaberg - mit
den weihen Mauern de» Denkmals .

Doch da kommen im - Südwesten auf der
schiefen . Ebene zwischen Himmel und Erde stumpf «
weihe Wolkentiirme . auf ; kommen ins Rutschen ;
reihen halb nach oben , halb nach unten ab. Der
Zijkaberg wird grau ; noch eiyinal sticht die . Sonne
ganz grell und ratlos durch . Dann vernebelt sich
auch Holleschowitz . Gleichzeitig mit Himmel und
Master verdunkeln sich die. Körper der Leute am
Strand . Die meisten laufen weg. Wenn der
Platzregen anfängt , und die Moldau sich in
Brauselimonade verwandelt , sind nur noch höch¬
stens zwanzig Im Master . Jin allgemeinen ist die¬
ser Aufenthalt jetzt der beste. Regenschirm und
erspart Bügeleisen . Es sollte aber

'
nicht zwei

Sftmden dauern ; sonst wird man blau unter den
Augen und spürt die Nägel prickeln . ,

'.. Der Wind reiht lange , fast weihe Parabeln
im Master aus , die- dich mit der Geschwindigkeit
eines Bahnzuges , überholen, . irgendwa abprallen ,
zürückkommen . Auch die gesträubten Bäume laufe »
hell an , alle Blätter stellen sich tot und lehren den
iveihen Bauch nach oben . Die Straßenbahnwagen
haben Licht gemacht . Es fällt ins Master , wird
mitgerissen , in tausend Splitter zerschlagen .

Auch die Fenster der Straßenbahn sind , wie
Bäume und Master , weih angelaufen . - Ebenso -die
Dachpappe auf den Lagerhäusern . Ein ganz Ver¬
einzelter - Flieger übt . Sturzslug und looping . the
loop , ungeachtet der geräuschvollen Entrümpelung
des Himmels . Die Leute liegen im Klimmzug
wagrecht unter der Sperrstange , halten die grauen
fröstelnden Nasen in den Wind und schreien . Da¬
von wird , ihnen wärmer . -,Dang . kommt auch - die
Sonne . Wer bisher im Waste » war , lauft heraus ;
und wer unter dem KaNtinendach stand , steigt
jetzt hinein «. Die Sonne kommt mit Unterbrechung .
Dann bleibt sie wieder .

Straßenbahnzusammenstoß vor dem Ratio -
uaitheater . In der sechsten Morgenstunde der
gestrigen Tages - kam es an der Straßenkreuzung
beim Nationaltheater zu einem Straßenbahnzu -
sammenstoh , der glücklicherweise glimpflich ver¬
lief . Ein aus dem Motorwagen und zwei Anhän¬
gern bestehender Siraßenbahnzug der Fünfer¬
linie stieß gegen den Anhängewägen eines Stra -
henbahnzuges der Linie 20. ' . Der Anprall war
zwar heftig genug , doch führte er bloh zu. einer

Verbiegung der Blechwände der karambolieren¬
den Wagen und zur . Zertrümmerung einiger
Fensterscheiben. Ein Lehrling , der in dem ange¬
fahrenen Anhängewagen fuhr , wurde leicht ver¬
setzt und konnte sich selbst zum Arzt begeben .
Weitere Verletzte verzeichnet die Polizeichronik
nicht .

Aus dem Weg zur Arbeit den Tod gefunden .
Gestern nm halb sieben Uhr früh wurde die 24jäh -
rifle Vlasta Snle auf dem Wege zu ihrem Dienst¬
ort beim Ueberschreiten der' Obloukovä ul . in Wrscho -
witz von einem Lastauto ersaht , zur Seite , geschleu -

Lehrerin da. Ein Gesundheitsheim für slowakische
Bergarbeiterkinder und für ' Kinder ' ' von Buda¬
pester Mittelständlern : dar ist aus dem Bad der

ungarischen Adeligen geworden . , . . . .

Die «uh . mit 4300 Liter Milch jährlich

- Zum Sanatorium , gehört eine - eigene Land¬
wirtschaft ! Von ' ihr erzählt der ! Verwalter
Svöt l i k, der den ganzen SanatöriümSbetrieb ,
mit Umsicht leitet , recht erbauliche Dinge . ' Dicke,
Schweine grunzen in einem Gehege und freuen
sich noch ihres immerhin nützlichen Daseins . Hun -
dertfünszig sind es insgesamt und der Bedarf an '
Schweinefleisch wird in der eigenen Wirtschaft
gedeckt. Schweizer Kiihe wurden eingeführt . Zwei !
Jahre machen sie Probedienst . Eine von ihnen hat
es aus 4800 Liter Milch im Jahre gebracht ?
DUrch besondere Wiesendüngung uiid damit ver -
b' efferies Futter ' , ' sollen - es die Kühe auf 8000 !
Liter Milch jährlich bringen . Schließlich . werdens
sie noch der berühmten Kuh „Bella " des früheren ,
österreichischen Bundespräsidenten Dr . Hainischl
Konkurrenz machen ! . Weitere dreißig Schweizer !
Kühe werden im Herbst in dasslow ' akischeErz -
gtbirge reisen und ihre Kostbare Mjlch ) dort kran¬
ken Kindern und Erwachsenen spende »! Wozu !
man nur sagen kann : Zur Gesundheit ! .' '

Diese ! Land - und, ' Feldwirtschqsd/deS ' Sana- ,
toriums hat noch ihre besondere Bedeutung in, ' der!

dert und' mit,solcher Wucht gegeß da » StraßeUpfla -
ster . geworfen , daft -sie . -schivere Verletzungen davon- ,
tnig . betten sie bald nachher ' erlag, ' Al» Lenker de»
Autos, , da » mit großer . . Geschwindigkeit gefahren
sein soll, , wurde der 88jährige Chauffeur Josef
Mika äu » Reporyie festgestellt und in Haft ge¬
nommen . Die Untersuchung ist . im Gange . -

Bon der dunkeln Peripherie . Einer der gefähr¬
lichsten Winkel der Prager Peripherie ist die Ge¬
gend um die ZHskover Rotkolonie „Prajaika " . . in
welcher Gegend zur Nachtzeit die Pastänten ständi¬
gen Gefährdungen und Bedrohungen ausgesetzt
sind. ES ist die gleiche Gegend , in welcher , wie bei
einem Prozeß zuwge kam, sich seinerzeit eine regel¬
rechte Hochschule für da » Einbrechergewerbe etab¬
lierte . Vorgestern abend » kam er an dieser Stelle
zu einem - förmlichen Auflauf , der damit begann ,
daß die Polizei einen halbwüchsigen Burschen fest¬
nehmen wollte , der sich bei einer Razzia verdächtig

FQr Ihr Auto und Radio 8906

ELKfl- flkkuimilatoren

gemacht hatte . Die Kameraden de» Verhafteten
wollten ihn befreien und nach einer Weile war ihre
Schar auf etwa 150. . Personen angewachsen . Die
Polizei muhte Verstärkungen ' heranziehen ' und ging
mit dem GnwmiknÜttel vor. Eiste Reihe - jugendlicher
Burschen , von denen keiner dar achtzehnte Lebens¬
jahr erreicht hat . wurde festgenommen .

Autodiebe arbeiten weiter . Wie bereits berich¬
tet , betreibt seit einiger Zeit eine Bande von Die¬
ben, die sich auf die Ausplünderung von Auto » ver¬
legt hat , die von ihren Inhabern ,nehen dem Geh¬
steig eine zeitlang unheaufstchtigt stehen gekästen
wurden , mit großem Erfolg ihr Geschäft in den
Prager Straßen . Montag wurden neuerlich drei
Auto » auSgestohlen . Nach Meinung der Polize - .
handelt es sich nm eine wohlorganisierte Bande , von
der allerdings bisher alle Spuren fehlen .

Reisegeld für die Auswanderung verloren . Eine
wagische Perlustanzeige erstattete die au » der Slo¬
wakei stammende Anna Skotalikovä , die ' im
Begriffe staiid , nach Amerika ' auSzwvandern . ES
handelt sich um' ihren einzigen ' Besitz und da » Geld
war zur Bezahlung der UebersahrtSkosten . bestimm : .
Ob sie, da » Geld verloren hat , oder ob er ihr ge¬
stohlen wurde, ' läßt sich vorläufig nicht feststellen .
Auf alle Fälle bedeutet dieser Verlust die Vernich¬
tung der Zukunfirpläne der Auswanderin , die nun
aller Mittel entblößt ist.

Barkauf von „ Tips " der Prager Effekten »
lörse durch Beamte de» Finanzministerium ». ( Amt¬
lich. ! Pie Nachrichten einiger TageSblätter , daß ein
Beamter ' de» Finanzministerium » ,,TIpS " der ä »
der Prager ! Effektenbörse gehandelten Aktien ver¬
sauft haste , entsprechen nicht der Wahrheit .

Kiwisi und Wte &w

Sommerspielzeit Kleine Bühne . Eensemble -
gastspiel G r ü n b a u m — FarkaS nur
noch heute und morgen . Heute gelangt
wegen Ueberfüllung der ' bisherigen Vorstellungen die
lustige Revue „ Gangster über Wien " ' mit
Fritz Grünbaum und Karl FärkaS zur Wieder¬
holung . Morgen , den 25. Juli : 15 Uhr : Ei n¬
zige billige N a. ch mi t tag S v o r ste l -
Inng „ Ali FarkaS und die 40 GrÜn -
bäume " ! Preise ' 4 bi » 20 flö. Letzte Vorstellung
am 25. Juli , 20 Uhr : „ Ga ngsterüberWie n" .
Preise 5 bi » 85 flö. Vorverkauf : Bohemiafil , ( Deut¬
sche» Hau ». Tel » 24887 ) , Truhläk , Metzler .

Verlanget Überall

Volkszünder
Ostslowakei . ' Die Bauern kommen , schauen diese
modernen feldwirtschaftlichen ' Methoden an und
lernen davon .

Französische Gäste und' französisches Lob - , ' -

Im Feber dieses Jahres waren PftruS .
Fnute , der Vorsitzende des französischen Berg -
arbeitKverbandes , Abgeordneter der französischen
Kammer und Bürgermeister von Chamb' on- Feu- '
gerolleS , und . der Generalsekretär dieses Verban¬
des , Paul S i o n, in der TschechoslowakR, iiim die
sozialen Einrichtungen der Republik̂ zuistudierest .
Sie waren auch ein paar Tage in) Stos . Pitru »
Faure hat seine Eindrücke . in - einem- begeisterten
Artikel am 27 . Feber in- dem BlaM „ Le Eourrier
de l ' Ondaine " , niedergelegt . Er ' - schildert -, daS
schöne und große Werk von StoS üpd sagt' zuletzt :
„ Mehr als ' sonst habe ich dprt ' d. aS tschechoslowa¬

kische Volk verstandest , das wie wir wirkt für den
- Frieden , die Freiheit und die >Gerechtigkeit . - Ich
habe gesehen , welcher Opfer eS fähig - ist , » um diese
Güter zu erhalten . Dar ist dfr Grund ; warum
wir von- dieser - Reise große " Und starke - Eripste -
rüngen mitgenommest haben: " ' - »

, - - Jeder nimmt sie. mit/bec ,im Volksbad im
flowakischen Erzgebirge - war : große und starke
' Erinnerungen an ' dgS Wale Werk von StoSl . i .

für BezirkS - Parteisekretariät , in Mähren gesucht.
Offerte mit GehältSansprüchen unter : Verläßlicher' !

Genosie ( Genostin ) an die Verw . d. Bl. ■' ' ' '

Der Mm,

„ Ehe ohne Hochzeit "

Fünf Minuten nach Beginn de» Filme » weiß der
Halbwegs geübte Zuschauer , daß hier wieder - einmal
ein Millionärssohn da » Dienstmädchen heiraten wird .
Und so-geschieht es, - - und e» gibt dazu auch . den
üblichen Konflikt mit den Eltern , e» gibt den Kämpf
um da » Kind und einen Scheidungsprozeß ; der, di"e
beiden jungen Eheleute erst richtig glücklich macht, ,
weil er ihnen Gelegenheit gibt , einander ' ihre Un¬
schuld und ihren Edelmut vor Richtern, - Zeugen und
Publikum zu - beweisen . ES wäre über so ein Hollu »
wood- Produkt . kein weiterer Mort zu verlieren , wenn
nicht im Zusammenhang mit der Mesalliance ' der
MillionärSsohnes von sozialer Gleichheit die Rede
wäre, - nm -dem Kitsch eine höhere Weihe zu geben ,
In Wahrheit sieht hier wieder einmal die soziale!-
Gleichheit so aus, , daß die schöne Zofe den- Kam¬
merdiener ( dem sie ihre Stellung zu verdanken hat )
verschmäht ; den herrschaftlichen Sohn aber ( dem sie
ihr Kind und einen Skandal , zu verdanken hat ) trä¬
nenreich liebt — und daß der Millionärssohn am
Ende den Diener niederboxt (nicht aber den Vater ,
in - dessen Auftrag der Diener handelte ) . Eine ver¬
logene . Sache also , von der Filmschönheit Loretta
8 o u n g und dem Backstsch - Helden R o b e r k T a n»
lor süßlich gespielt , von Roh del Ruth mit Vor¬
liebe für . Gefühlsorgien - und noble Inneneinrichtun¬
gen inszeniert —' und nur von der- munter realtsti -
schen Patsh Kellh in einer Nebenrolle schauspie¬
lerisch belebt . —ei » —

Prag , Rote Falken . Die Nestfalken , die
im Ferienheim in Sandau waren , kehren : am
Sonntag nach Prag zurück. Ankunft Wilson -
Bahnhof nm 17. 58. Die R o t en - F a l len
kommen ans Kl ost ergrab am M o y t a- . g
zurück, Ankunft am Bahnhof Smichov um 18. 80. .

Ortsgruppe Prag . Sonntag ; den
fsngg &k 25. Juli : Treffpunkt um 7 Uhr frtzh

beim Smichover Bahnhof . Fahrt nach
Revniee , Wanderung nach Zadni
Tkeban zum Baden , führt ' WinternM

Filme In Prager Lichtsplelhllnsern
Adri, : „Nachtflng . " ( A. ) . — Alfa : „ Der

Muster - Diener . " ( A. — CH. Lastgton ; ) —
Apollo: ' „ Ehe ohne Hochzeit . " ( A- ) . — Avion :
„Herzen im Dämmerschein . " (Tsch. ) • — - Feniz :
„ Wir von Kronstadt . " (Russisch . ) — Hollhwood :
„ Susanna im Bade . " ( Deutsch . ) — Hvszda : „Nacht -
flug, " ( Ä. ) —Julii : „ Gespenst auf Rei -
se n. " ( Engl . — R. Clair . ) . —- Kinema : . . Gro¬
tesken , Journale . " — Koruna : „Aktualitäten , Jour¬
nale , Grotesken . " - —. Kotva : „ Die Macht der
Liebe . " ( A. —' Graee Moore . ) — Metro : „Drei
fesche Mädels . " ( A. Teana - Durbini ) , — Pas¬
sage: . „Prater . " ( Deutsch . ) — Praha : „Fräulein
Abenteurer . " ( A. ) — Dkaut : „Spione Über dem
Ozean ! " ( A. ) — Svitozor ) „ Ehe ohne Hochzeit . "
( A. ) — Baikal : - ,Pater Vojtüch- ". (Tsch. ) - Bel -
ordere : „ Wilhelm Tell . " ( D. — Konrad Veidt . ) . —
Beleda : „ Im weißen Röstl . " ( D. ) — Illusion :
„ Moral über , alles . " (Tsch. ) — Lid » M: „ Spione
über dem Ozean, " ( A. ) — Louvre : „ ES geschah' in
einer Nacht . " ( Ä. ) ' — Maeetka : „ Die Wildnis
ruft . " ( A. — C. Gable. ) - Olhmpie : „ Der Mann
ohne Herz . " . ( D. — P. Wegener . ) — Rop, ; „ Der
Mann ohne Herz . " ( D. ) — Tatra : „Ein Kamel
geht durch - ein. Nadelöhr . " (Tsch. ) - — U Bejvodü :
„Gold . " ( D. — H- . Alber». ) . ~ «aldek : „ Dir
Frauen des Marquis . " ( Fr . ) — Brletrhh : „Lustige
Desperado . " ( A. ) - -

Dampfblckerei EGSR
- DUlenbergitraBe 5 — Telephon 840 4M

Frelwaldau - Gräfenberg , CSR .

Nach vollständiger Renovierung , ganzjährig geöffnet .
Mitten lut Walde gelegen, - Chefarzt Dr. Josef Tindel ,
wirtschaftliche Leitung Dir . Han » . Wondraschek .

- , Volle Pension von Ail 55 . —aufwärts , 4228

Die erstePampfQiglkereiuHil Käserei
in GratKH , Bibmerwald

‘

*vm ' empffahlt Ihre entklau . Knaugalii «
Beachten Sie die Sohqtzmarke ! 1

M ,

Bezug » b’ e d : n g » n- g -. n: Bei Zustellung in » Haus oder bei Bezug durch die s^ost monatlich stä 16. —. ' vserteliährlich ffi! 48, - 2, halbiährigffiSS . — ganzMrigiih 1l >2 —, , - lJ,iseratewerven laut ! '

Tarif billigst . berechnet , Bep öfteren Einschaltungen Preisnachlaß . ' — Rückstellung - vön Manuskripten erfolgt nur bei EistsendnNg der Retourmarken . — Die ZeitungSfrankatuc wurde von dec Bost - und Tele -
graphendirektwn mit Erlaß Rr . 1S . 800/VlMS80 . bMlligt , —' Druckurei : , )Erbi1". ,Druck- , Berlagl - und LeitungS - A. - G. Vrag . . ; .
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